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Freitag den 24 Dezember 1909. Jahr
Zum liberalen Einigungeprogramm

eben wir heute noch einige beachtenswerte Preß
immen. Die „Danziger Zeitung führt zu

ihren Bedenten wegen des Namens Deutſche frei
ſinnige Volkepartei“ des weiteren folgendes aus

„Was den Namen anlangt, der vom Viereraus
ſchuß vorgeſchlagen und von den drei Fraktionen nun
auch bereits gebilligt worden iſt, ſo können wir nur
wiederholen, daß darin ein bedauerlicher Miß
griff liegt, der weithin Widerſpruch er
wecken und vielleicht auch argen Schaden an
richten wird. „Name iſt Schall und Rauch“,
ſagt zwar Goethe, aber bei Parteibezeichnungen, die
täglich im Munde von Millionen geführt werden, iſt
das etwas anderes, und dabei iſt ſorgfältig zu ver
meiden, was unſympathiſch wirken kann. „Frei
ſinnige“ Volkspartei trägt, äußerlich betrachtet, zu
ſehr den Stempel des Fraktionellen, auch im Hin
blick auf die Vergangenheit der fraktionellen
Divergenzen und Verfehlungen der einen oder der
anderen Richtung, ſowie des Abſchluſſes gegen den
mehr rechts ſtehenden Liberalismus an ſich. Eine
Tendenz, die der neuen Parteiveränderung gewiß
nicht beiwohnt, aber vielfach hineininterpretiert

werden wird, und das kann der Werbekraft manchen
Asbruch tun. Wir möchten deshalb dem lebhaften

ſche Ausdruck geben, daß es gelingen
ießlich eine andere, b eſſen mens b

Detail abſehend e„Der Name tut's nicht. Nicht auf den Namen
des Schiffes ſieht der Reiſende bei der Fahrt über

den Ozean, ſondern auf den Kurs, auf Zuverläſſigkeit
von Schiff und Mannſchaft. Der Kurs aber iſt vor
gezeichnet durch das Programm ein Programm,
das ſich eng an die bewährten Richtlinien Richterſcher
Politik anlehnt, aber doch wieder iſt im Programm
der Kurs nur in großen allgemeinen Linien vorge
ſchrieben. Nicht viel mehr als allein der Hafen iſt
beſtimmt. Ob er aber erreicht, ob er ſicher und wohl
verwahrt mit allem Gut und Blut erreicht wird,
hängt allein vom Geiſte, von der Pflichttreue
und Arbeitsfreudigkeit des Kapitäns, der
Oiſiziere und der geſamten Mannſchaft ab. In den
Fährniſſen des täglichen Lekens, im Kampfe mit
Wind und Wellen kann allein die gute, ehrlich
liberale Uberzeugung, nur der feſte Wille, dem
arbeitenden Bürgertum die ihm gebührende Stellung
endlich zu erringen, erfolgverſprechende Maßnahmen

mit Sicherheit beſtimmen Wie ſehr aber das
ge im allgemeinen das Richtige getroffen,
eweiſt das Verhalten der Gegner. Zur Rechten wie

zur Linken wird gleich griesgrämig geſcholten und
geſchmäht. Die Sozialdemokratie ſpricht von einem

„Rechtsabmarſch der Linksliberalen und die konſer
vative Preſſe gerade vom Gegenteil, von einer An
lehnung an die Sozialdemokratie. Wer hat nun
Recht Keiner von beiden. Der Liberalismus
bleibt auch geeinigt das, was er war, bleiht die Ver
tretung des im Felde, in Schreibſtube und Werkſtätte
arbeitenden Volkes.“
Um zu zeigen, wie ſich in anderen Köpfen die Welt

malt, zitieren wir zum Schluß noch die ſcharfmacher
iſchen Hamburger Nachrichten“, die natürlich
in dem Programm die Hinneigung zur Sozial
demokratie erblicken und dann entrüſtet ausrufen

Das Programm der Deutſchen freiſinnigen Volks
partei ſteht auf dem Grundgedanken, daß alles von
der Geſchichte her und durch die Natur Un gleiche
gleich gemacht werden muß, politiſch wirtſchaft
lich und ſozial. Kein Wort kehrt in dem Programm
ſo oft wieder wie „Gleichberechtiguug“. Auf
allen Gebieten ſoll Gleichberechtigung herrſchen.
Nur ein einziges Mal wird das Gleichheitspringip
durchbrochen. Für die Volksvertretungen der Einzel
ſtaaten wird das Reichstagswahlrecht gefordert nur
nicht für die Gemeinden. Für die Reform des

möge

Kommunalwahlrechts ſoll die Beſeitigung der Klaſſen
wahlen und der öffentlichen Stimmabgabe genügen,
Als Entſchädigung für dieſe prinzipwidrige Be
ſchränkung des Gleichheitswahlrechtes bietet das
Programm die Heranziehung der Frauen zur Kom
munalverwaltung.“ Welch ein Fortſchritt ſteht
hiermit in Ausſicht!“
Daß die „Hamb. Nachr.“ den Sinn und die hohe

politiſche Bedeutung des Begriffes „Gleichberechtigung“
und „Fortſchritt“ nie erfaſſen werden, glauben wir
gern. Jm übrigen klingt es ſehr eigenartig, wenn
Leute, die das allgemeine Wahlrecht überhaupt
verwerfen und bekämpfen, ſich darüber beſchweren, daß
andere Parteien es für einen Teil des öffentlichen
Lebens, die Kommunen, noch nicht in ihrem Pro
gramm fordern. Jedermann weiß, daß dieſe Frage
bei den Freiſinnigen noch ſtrittig iſt und ihrem Weſen
nach auch ſein kann.

Die Junker gegen die 6ozialreform.

Jhrer Abneigung gegen die Fortführung der ſozialen
Geſetzgebung haben die in der weſtpreußiſchen
Landwirtſchaftskammer vereinigten Junker
jüngſt ungeſchminkt Ausdruck gegeben, indem ſie
gegen die Reichsverſicherungsordnung in

einer Reſolution kräftig T genommen haben.

e en e ehee Landwirtſchaſtsd
dabei, obwohl ich „im

durch die Geſetzgebung bereit geſtellten Mittel kaum

ausreichen dürften, und die Beibringung weiterer
Beiträge aus Reichsmitteln in Rüdſicht auf die
e des Reiches zurzeit ſehr unerwünſcht er
ſcheint.

Dieſe Stellungnahme gegen die Verſicherung der
Hinterbliebenen muß um ſo peinlicher wirken, als die
hohen Sätze des Zolltarifs von 1902 im Reichs
tag nur unter der Vorausſetzung eine Majorität ge
funden haben, daß das Mehr aus den landwirtſchaft
lichen Zöllen zu der Verſorgung der Arbeiterwitwen
und Waiſen verwandt würde. Die Agrarier aber
ſtecken wohlgemut die Preisſteigerung, die die Zoll
erhöhungen ihrem Getreide eingetragen haben, ein,
weigern ſich jedoch jetzt, zu der Hinterbliebenenver
ſicherung irgend etwas beizutragen. Das iſt echte
bündleriſche Moral! Der Egoismus dieſer Leute iſt
auch noch deshalb beſonders widerwärtig, weil in der
Begründung der Reichsfinanzrefo rm gusdrück
lich die Ausgaben des Reichs für die Relikten
verſorgung in Rechnung geſtellt worden ſind. Die
weſtpreußiſchen Agrarier ſind alſo ſehr zufrieden da
mit, daß die Deckung der Mehrausgaben durch die
famoſen Steuergeſetze des ſchwarzblauen Blocks auf
die minderwohlhabenden Klaſſen und guf Handel und
Verkehr abgewälzt ſind, ſie ſind ferner ſehr zufrieden
damit, daß die Finanzreform ihnen neben andern
Emolumenten auch noch den Weiltergenuß der vollen
Liebesgabe garantiert aber ſie halten es nicht für an
gebracht, nun auch die neuen Einnghmen des Reiches
zu den Zwecken zu verwenden, für die ſie beſtimmt
ſind. Das iſt der Gipfel der Eigenſucht, und daneben
iſt es beinahe harmlos, daß die weſtpreußiſche Land
wirtſchaftskammer ſich auch noch gegen die ob
ligatoriſche Krankenverſicherung für
landwirtſchaftliche Arbeiter und Dienſt
boten erklärt hat.

Zur Berichtigung alter Lügen.

Laut dem Parlamentsbericht des Vorwärts“ hat
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Bömelburg in
der Reichstagsſitzung vom 14. Dezember bei der Be
ſprechung der Interpellation über die Arbeitsnach
weiſe u. a. folgendes vorgebracht

„Das Großkapital will bei uns herrſchen, die
Arbeiter ſollen Knechte ſein. In einer Verſammlung
des zentralen Unternehmertums wurde geſagt

entging d

„Einer ſchrecklichen Zukunft gehen wir entgegen,
wenn nicht bald andere Wege eingeſchlagen werden
und es dem Arbeiter deutlich gemacht wird, daß er
als Knecht geboren iſt (lebhaftes Hört! Hört! bei den
Sozialdemokraten), und auch als ſolcher ſein Leben
zu verbringen hat. Das, was er ſich einbildet, als
ſeinen rechtmäßigen Arbeitsverdienſt zu betrachten,
iſt eine ihm in Gnaden gewährte Zuwendung, ſür die
er ſich dankbar zu erweiſen hat. (Lebhaftes Hört!
Hört und Pfuirufe bei den Sozialdemokraten.)

Solche Ausdrücke beweiſen, daß der Kapitalismus
bereits vom Cäſarenwahn befallen iſt“ uſw.

Hierzu erklärt der Zentralverband Deutſcher Jndu
ſtrieller: Seit dem Jahre 1891 iſt die vorſtehende
Außerung (wörtlich von ſozialdemokratiſchen Blättern
und Rednern Herrn H. A. Bueck, Geschäftsführer des
Zentralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller, wiederholt
zugeſchrieben worden. Auf Antrag des Herrn Bueck
hat deshalb in 16 Fällen die Staatsanwaltſchaft,
in Würdigung der infamen Volksverhetzung, die öffent
liche Anklage wegen Beleidigung erhoben. Es iſt
überall nachgewieſen worden, daß Herr Bueck nie
mals eine ſolche oder ähnliche Außerung
getan hat. Es ſind zumeiſt im Jahre 1891 zahl
reiche ſchwere Verurteilungen der verantwortlichen
Redakteure der betreffenden ſozialdemokratiſchen Blätter

erfolgt, es wurde neben Geldſtrafen auf Frei heits
ſtrafen bis zu 6 Monaten erkannt. Noch in den

mit Jahr ticdaholten h lege1905 und 1907

gkte h n vs der Anklage nur dadurch, daß er in
ſeinem Blatte eine Berichtigung veröffentlichte und ſich
perſönlich entſchuldigte. Sollten dieſe Vorgänge bei
dem Abgeordneten Bömelburg und bei den Sozial
demokraten im Reichstag, die ſich in Hört! Hört! und
Pfui Rufen ergingen, in der Tat gänzlich in Vergeſſen
heit geraten ſein

Der Abg. Bömelburg kann verfaſſungsmäßig wegen
im Reichstag geſprochener Worte nicht vor Gericht zur
Verantwortung gezogen werden. In dankenswerter
Weiſe hat übrigens gleich am folgenden Tage, in der
Reichstagsſitzung vom 16. d. M., der Abgeordnete
v. Dirkſen Aufklärung dahin gegeben, daß nach
gerichtlicher Feſtſtellung die obenſtehende Außerung
niemals getan worden iſt.

M..TO. e XEin ſenſationelles Bombenattentat

in Petersburg.
Die Bombe als Kampfmittel der Revolutionäre wird

nach wie vor in Rußland eine Rolle ſpielen. Daß die
Revolutionäre noch immer am Werke ſind, zeigt fol
gende Meldung aus Petersburg. In der Nacht zum
Dienstag explodierte in einer Wohnung in der Aſtra
chanſtraße im Wiborger Stadtteile eine Bombe. Drei
Perſonen wurden getötet. Zwei Stockwerke ſind zer
ſtört. Ein Verdächtiger wurde verhaftet, mehreren
anderen gelang es, zu entfliehen.Dieſe erſte hre Meldung ſuchte noch Tatſachen

zu verhüllen, die dann doch ſich nicht mehr der öffent
lichen Kenntnisnahme entziehen ließen. Eine Wolffſche
Depeſche vom Mittwoch nachmittag meldet

ei der Exploſion in der Aſtrachanſtraße wurde der

Chef der politiſchen Polizei, Oberſt Kar
pow, getötet, der in eineFalle gelockt war.
Ein Geheimpoliziſt iſt ſchwer verwundet.

Wei dem Verhafteten, der Woskreſſenski heißt, wurden
ſieben Päſſe vorge unden.

Die Vorgeſchichte des Anſchlags iſt noch
dunkel. Man weiß bisher nur, daß vor einigen
Tagen ein junger Mann, der ſich als Michael
Woskreſſenski legitimierte, die Wohnung, in der die
Exploſion ſtattfand, gemietet hat. Am Dienstag zog
ein Herr, angeblich ſein Onkel, mit ſeinem Diener zu
ihm. Jm Augenblick der Exploſion ſcheint Wos
kreſſenski auf der Treppe geweſen zu ſein. Er eilte
ohne Hut und Mantel auf die Straße, wo ein Poliziſt
ihn feſtnahm, bevor er ſeinen Revolver abzufeuern



vermochte. Erſt ſpäter wurde feſtgeſtellt, daß der
angebliche Onkel der Chef der politiſchen
Polizei, Oberſt Karpow, und daß der Sch wer
verwundete ein Geheimpoliziſt ſei. Der
Getötete iſt buchſtäblich in Stücke geriſſen
worden.

Die Kadettenfraktion hat in der Reichs
duma eine Interpellation eingebracht, betreffend

den bei der Bombenexploſion umgekommenen Chef der
politiſchen Polizei, Oberſten Karpow.

Die Ruſſifizierung Finnlands
iſt wieder im beſten Gange. Nach und nach ſollen den
Finnländern alle fretheitlichen Errungenſchaften des
Revolutionsjahres 1905 wieder entriſſen werden, und zwar
unter dem Schein von Recht und Geſetz. Jn Petersburg
fand am Dienstag die Schlußſitzung der ruſſiſch
finn ländiſchen Kommiſſion ſtatt. Die ruſſiſchen
Mitglieder bemerkten zu dem finnländiſchen Projekt der
Abgrenzung der Reichs und der finnländiſchen Geſetz
gebung, nur in einem Bundesſtaat könnten partikulare
Rechte nicht ohne Genehmigung des beteiligten Landes
gebietes abgeſchafft werden, und die Rechte ſouveräner
Staaten gegenüber den ihnen untergebenen Gebieten würden
nur durch die Reichsverfaſſung begrenzt, nicht durch lokale
Geſetze. Falls das ruſſiſche Projekt der ruſſiſch finnländt
ſchen legislativen Abgrenzung rechtskräftig werde, ſo
werde Finnland nichts von dem verlieren, was es von
Rechtswegen beſitze. Die innere Geſetzgebung bleibe den
Finnländern, ſie erhielten außerdem Anteil an der Reichs
geſetzgebung. Rußland wolle Finnland keine Feſſeln an
legen und nicht mit Prüfungen das kleine Volk heimſuchen.
(Der reine Hohn Rußlands Ziele ſeien ſeiner Großmacht
ſtellung angepaßt und bedeuteten den Forſchritt in Kaltur
und Wohlſtand aller ihm untergebener Völker (2). Dieſes
Ziel ſei in Finland glänzend erreicht, doch dürften die
Finnländer nicht verlangen, daß eine große
Weltmacht ihre eigenen Lebensintereſſen zu
gunſten einer einzigen Provinz opfere. Falls
das Projekt geſetzkräftig werde, dann würden die Worte
des Manifeſtes Alexanders J. in Erfüllung gehen: „Unter
den vielen, dem ruſſiſchen Szepter untergebenen und ein
einiges Reich bildenden Völkern haben nun die Finnländer
auf immer ihren Platz erhalten. Der Vorſitzende der
Kommiſſion trat der Meinung der ruſſiſchen Delegierten
bei und erklärte, er werde angeſichts der hervortretenden
grundſätzlichen Meinungsverſchtedenheit der ruſſiſchen und
finnländiſchen Mitglieder die Sitzungen der Kommiſſion
ſchließen und eine gemäß den Anſichten der Majorität aus
gearbeitete Geſetzesvorkage, dem Miniſterrat vorlegen.
Die Meinung der Minorität könne, falls ſie es wünſche,
dem Protokolle beigefügt werden.

Von dem finn ländiſchen Zuſchuß zu den
ruſſiſchen Militäragusgaben für 1908.09 iſt am
Montag die Hälfte im Betrage von zehn Millionen Rubel

e ruſſiſche Staatskaſſe sgezahlt worden

Oeſterreich Angarn. Das ſſterretchiſche Ab
geordnetenhaus beendete am Dienstag die erſte
Leſung des handelspolitiſchen Ermächtigungsgeſetzes ſowie
die Vorlage über die Viehverwertungszentrale, worauf
beide Vorlagen den Ausſchüſſen überwieſen wurden. Die
Agrarier bekämpften die erſtgenannte Vorlage unter Hin
weis auf die Schädigung der Landwirtſchaft und Viehzucht,
während die Vertreter der Induſtrie wärmſtens für enge
Han delsbeziehungen mit den Balkanſtaaten eintraten, die
auch im Intereſſe guter politiſcher Beziehungen gelegen
ſeten. „Das Haus erledigte ſodann eine Reihe kleinerer
Vorlagen ſozialpolitiſcher Natur. Die an die Ausſchüſſe
für Landwirtſchaft und Volkswirtſchaft überwieſenen Vor
lagen über die Viehverwertüngszentrale und über das
handelspolittſche Ermächtigungsgeſetz wurden von dieſen
Ausſchüſſen noch am Freitag angenommen.
Wie lange wird dieſer wahrhaft üherraſchende
Arbeitseifer wohl vorhalkten. Am Mittwoch nahm
das Plenum des Abgeordnetenhauſes nach kürzer
Debatte das Budget Proviſorium mit246 gegen 202 Stimmen in allen Leſungen und ſodann
die Vorkage, betreffend das Spirituskontingent, an. Der
Friedjung- Prozeß iſt durch Vergleich beendet
worden. Zu Beginn der Mittwochsverhandlung teilte der
Präſident mit, das Berliner Polizeipräſidium habe feſt
geſtellt, daß Profeſſor Markovich zur kritiſchen Zeit, am
30. und 21. Oktober und weiter bis Ende Okkober 1908, in
Berlin geweilt habe. Darauf gab Dr. Friedjung folgende
Erklärung ab: Ich habe alle Behauptungen meines Artikels
nach gründlicher Prüfung aufgeſtellt und bin nur nach
gewiſſenhafteſter Erwägung zu meiner in dem Artikel
niedergelegten Grundauffaſſung gelangt. Jch weiß die

offiziell beſtätigten AufenthaltsBeweiskraft des
des Profeſſors Markovich in Berlin zu würdigen
Jch erkläre darum loyal, daß die beiden Doku
mente vom 20. und 21. Oktober 1908 alten Stils
auszuſcheiden ſind, und daß ich auch die übrigen Dokumente
nicht mehr in Anſpruch nehmen möchte. Hierauf zogen
die Anwälte der Kläger die Anklage zurück. Sodann ver
kündete der Gerichtshof die Freiſprechung der beiden An
geklagten Friedjung und Ambras. Die Ungarn be
ſtehen auf einer eigenen Bank. Das unga
riſche Abgeordnetenhaus verhandelte am Mittwoch
über den Antrag Hollos, in dem verlangt wird, es möge
an den König eine Adreſſe gerichtet werden, daß eine ſelb
ſtändige Ungariſche Bank am 1. Januar 1911 errichtet
werden ſolle. Miniſterpräſident Dr. Wekerle bekämpfte
den Antrag vornehmlich mit dem Hinweis darauf, daß die
formale Selbſtändigkeit der Bank den Kredit und die
Valutaverhältniſſe anfangs erſchweren, nicht aber er
leichtern werde. Nachdem Hollo ſeinen Antrag befürwortet
hatte, wurde dieſer mit 183 gegen 98 Stimmen angenommen.

Ftalien. Die Kammer nahm nach einer mit Beifall
aufgenommenen Rede Battolos mit 181 gegen 94 Stimmen
den Geſetzentwurf betreffend die Zentraliſierung ver
maritimen Angelegenheiten im Marineminiſterium an und
desgleichen mit 200 gegen 75 Stimmen den Geſetzentwurf,
betreffend die Beteiligung des Staates an den Ausſtellungen
in Buenos Aires und Wien. Alsdann vertagte ſich das
Haus bis zum 10. Februar.

Frankreich. Unter dem Vöorſitze des Grz
iſchofs won Paris fand Dienstag abend eine große

b

Verſammlung der franzöſiſchen katholiſchen Jugend für
die Abſchaffung der Nachtarbeit in denBäckereien ſtatt. Der Erzbiſchof wies darauf hin, daß
vom Standpunkte der Familie, Geſellſchaft, Wirtſchafts
ordnung und Religion dieſe Reform notwendig ſei. Eine
in dieſem Sinne gehaltene Entſchließung wurde mit Beifall
angenommen.

Rußland. Die Landesverteidigungskom
miſſton der Reichsduma hat beſchloſſen, eine Herab
ſetzung des Ausgabebudgets des Marieminiſteriums um
20,8 Millionen Rubel vorzuſchlagen. Dabei wird bean
tragt, die zum Bau neuer Kriegsſchiffe eingeſetzten 124
Millionen zu ſtreichen, da die für dieſen Zweck für 1909
bewilligten Summen noch nicht verausgabt worden ſind.

Erſtens wird das Plenum dem Beſchluß wohl kaum
beitreten, und zweitens hat laut Ukas des Zaren die Duma
in ſolchen militäriſchen Fragen überhaupt kein Recht, etwas
an den Regierungsvorlagen zu ändern.

England. Die Wahlbewegung ſchlägt weiter
hohe Wellen. Jn Worthing (Suſſex) erklärte Poſt
miniſter Buxton die Jlottenagitatton der
Untoniſten für geradezu lächerlich. Die Lords
hätten nur deshalb damit angefangen, weil es ſchlecht um
ihre Sache ſtehe. Die Regierung hätte alles getan und
werde alles tun, um das Land gegen jeden Angriff zu
ſichern. Jn einer Rede, die Premierminiſter
Asquith am Dienstag in Liverpool hielt, ſagte
er, der Himmel ſei voll guter Vorzeichen für die Liberalen.
Die Sprache der Peers und ihrer Parteigänger ließe ihm
die Weisheit ihrer Taktik fraglich erſcheinen. Mit ihren
Legenden über die Flotte verfolgten ſie ver
geblich das Ziel, die Aufmerkſamkeit von
der Budgetfrage und der Oberhausfrage
abzulenken. Nach gewiſſenhafteſter Prüfung er
klärte er ein für allemal, daß die Flotte gegen
wärtig und noch für Jahre hinaus in der Lage
ſei, die engliſche Oberherrſchaft zur See aufrecht zu er
halten und die Integrität der Küſten, des Handels und des
Reiches zu wahren. Zum erſten General
gouverneur der Südafrikaniſchen Union iſt der
bisherige engliſche Miniſter des Jnnern, Gladſtone, er
nannt worden. Einer der neuen engliſchen
Kriegsſchiffkoloſſe, die „St. Vincent“, hat gleich
beim erſten Scharfſchießen Pech gehabt. Während der
Schießverſuche ergab ſich, daß, wenn eine Breitſeite von acht
zwölfzölligen Geſchützen abgefeuert wurde, durch die Er
ſchütterung eine Lockerung in den Fugen gewiſſer Schiffs
teile verurſacht wurde. Auch eine Menge Glaswaren und
allerlei Schiffsgeräte zerbrachen, und leichte Teile des Auf
baues wurden verbogen oder gerieten in Verwirrung. Die
„St. Vincent wird demnächſt in den Verband der Heimat
flotte als Flaggſchiff eintreten, dann aber ſogleich einer
Ausbeſſerung unterzogen werden müſſen.

Schweden. Die Verteidigungskommiſſion hat der
ſchwediſchen Regierung vorgeſchlagen, die Stockholmer
Flottenſtation von ihrem jetzigen nach einem anderen
Orte in der Nähe von Stockholm zu verlegen und hat
Kaknäs als hierzu am beſten geeignet empfohlen Die
r einer h W Kaknäs werden auf unge

5 t, die hauptſächlich durch

g eCürkei. In der türkiſchen Kammer hat ſich eine
ottomaniſche Gruppe der Jnter parlamentariſchen
Union gebildet.
KRumänien. Ein Attentat gegen den rumä

niſchen Miniſterpräſidenten iſt am Dienstag ver
übt worden. Aus Bukareſt meldet der Telegraph darüber
folgendes: Als Dienstag abend der Miniſterpräſident
Bratianu von einer Ausfahrt heimkehrte, gab ein
Arbeiter drei Schüſſe auf ihn ab in dem Augenblick

wo der Miniſterpräſident den Wagen verließ, um ſein Haus
zu betreten. Der Täter iſt verhaſtet. Die Arzte ſtellten
feſt. daß der Miniſterpräſident Bratianu von zwei
Kugeln getroffen wurde. Die eine verurſachte eine
Wunde am linken Schulterbkatt und am Rücken,
die andere drang auf dem rechten rückwärtigen
Teil des Bruſtkorbes ein. Beide Wunden ſind un
gefährlich. Abends war das Befinden des Miniſters
befriedigend, und es iſt keinerlei Komplikation eingetreten.
Der Attentäter iſt ein Arbeiter Stofanescu. Derſelbe
ſtürzte ſich am Mittwoch aus einem Fenſter im
zweiten Stockwerk des Polizeigefängniſſes; ſchwer
verletzt blieb er unten liegen.

Griechenland. Der Wirrwarr in Griechenland
nimmt kein Ende. Erſt hieß es, der Kriegsminiſter habe
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Dann aber wurde der
„Agence Havas aus Athen gemeldet, daß der Rürktritt des
Kriegsminiſters noch nicht erfolgt ſei. Die Militärliga
habe ihm nahegelegt, nicht zu demiſſitonieren. Eine
Sonderausgabe des „Ehronos“ veröffentlicht denn auch
eine Erklärung, in der geſagt wird, der Kriegsminiſter
habe die Majorität der Militärliga nicht beleidigen wollen.
Kriegsminiſter und Marineminiſter ſeien die für den
militäriſchen Aufſchwung des Landes verantwortlichen
Beamten. Deshalb ſei es Pflicht des Kriegsminiſters,
gegen diejenigen Verwahrung einznlegen, die wiederum
ungeſunde Verhältniſſe ſchaffen wollten.

Abreſſtnien. Kaiſer Menelik lebt noch, wie die
äthiopiſche Regierung offiziell verſichert hat. Sein Be
finden ſei zwar immer noch ernſt, aber ſtationär.

Aſten. Ein politiſcher Mord in Korega. Ein
Telegramm aus Sönl vom Mittwoch meldet: Premier
miniſter Yi wurde heute während einer Ausfahrt
in einem kleinen japaniſchen Wagen voneinemzwanzig
jährigen Koreaner durch Dolchſtiche in den
Unterleib und die Lunge tödlich verletzt. Der
Premierminiſter wurde ins Hoſpital gebracht. Sein
Wagenführer wurde gleichfalls durch Dolchſtiche
verletzt und ſtarb bald darauf. Der Täter wurde ver
haftet. Man nimmt an, daß er Mitglied einer geheimen
politiſchen Geſellſchaft iſt. Von einem Jnder er
mordet wurde, wie aus Bombay berichtet wird, am
Dienstag abend im Theater in Naſik der Richter
Jackſon. Wie es heißt, handelte der Mörder aus Rache
wegen einer erhaltenen Gefängnisſtrafe.

Mittelamerika. Ein Telegramm aus Bluefields
meldet, daß ſich das Treffen bei Rama am Mittwoch
erneuert hat. Eſtrada errang einen vollſtändigen
Sieg über die Regierungstruppen. Auf beiden Seiten
wurden 600 Mann getötet und verletzt; weil Amerikaner
ſind ebenfalls tot. 1900 Mann von den Truppen Zelayas
ergaben ſich.

Die Velſetzung König Leopolds von Belgien.

Mittwoch vormittag fand die Beiſetzung König
Leopolds unter groß'r Beteiligung des Publikums
aus der Hauptſtadt und aus der Prooinz ſtatt. Kurz
nach 9 Uhr verſammelten ſich im Brüſſeler Stadtſchloſſe
die Vertreter der ausländiſchen Monarchen, die Miniſter,
Abgeordneten, Senatoren und hohen Würdenträger.
Gleich nach der Ankunft des Prinzen Albert um
10 Uhr ſprach der Erzbiſchof von Mecheln, Kardinal
Mercier, ein Gebet, worauf der Sarg auf den von
8 Pferden gezogenen Leichenwagen geſetzt wurde.
Hierauf ſetzte ſich der Zug nach der Gudulakirche in
Bewegung. An der Spitze ſchritten die Deputationen
der belgiſchen Regimenter und die Bürgergarde. Dem
Leichenwagen folgten Prinz Albert und die aus
ländiſchen Fürſtlichkeiten, darunter Prinz Heinrich
von Preußen, Prinz Rupprecht von Bayern, Prinz
Johann Georg von Sachſen, Herzog Günther
von Schleswig Holſtein, der Kronprinz von Ru
mänien, Prinz Heinrich der Niederlande
und der Herzog von Connaught. Nach dem
Trauergottesdienſte in der Kirche bewegte ſich der
Trauerzug nach der Schloßkirche von Laeken.

Gegen 2 Uhr traf der Trauerzug bei der
Marienkirche ein. Dekan Coorsman, der inzwiſchen
die Prinzeſſinnen Luiſe, Stephanieund Clemen
tine, die Prinzeſſin Albert und die Gräfin
von Flandern empfangen hatte, geleitete die ſterb
liche Hülle des Königs nach dem Katafalk. Der
Erzbiſchof von Mecheln, umgeben von allen belgiſchen
Biſchöfen und gefolgt von allen Fürſtlichkeiten, ge
leitete dann den Sarg in die kleine Kapelle, wo die
Leiche des Königs zwiſchen den Sarkophagen ſeiner
verſtorbenen Gemahlin und ſeines verſtorbenen Sohnes

beigeſetzt wird.

Der Streit um den Nachlafz König Leopolds.
Brüſſel, 22. Dez. Bei dem Generaldirektor der

Bank Société générale, Bayens, ſind die Gründer der
von König Leopold errichteten Geſellſchaft, die bekannt
lich ſämtliche Mobilien und Jmmobilien des Königs
enthält, zuſammengekommen. Die juriſtiſche Exiſtenz
möglichkeit der Geſellſchaft wird von den Advokaten
der Prinzeſſin Luiſe beſtritten. Es wird verſichert,

ihrer Gründung einſehen und daß zur Auflöſung der
Geſellſchaft geſchritten wird. Die Advokaten der
Prinzeſſin Luiſe haben außer auf das mit verſchwende

auf d frra Va horghet
Laeken auch auf die Beſitzungen des Königs im
SüdenFrankreichsdiegerichtlichen Siegel
anlegen laſſen. Die Schulden der Prinzeſſin
Luiſe belaufen ſich auf 5 Millionen. Ein Pariſer

S

Deutschland.
Berlin, 23. Dez. Eine kaiſerliche Kabinettsorder

beſtimmt, daß, um das Andenken des verſtorbenen
Großfürſten Michael von Rußland zu
ehren, die Offiziere des Huſaren Regiments von Schill
(4. Schleſiſchen) Nr. 4, deſſen Chef der Verewigte
war, und des I. Garde Feldartillerie Regiments,
a la suite deſſen der Großfürſt ſtand, auf acht Tage
Trauer anlegen. Außerdem werden Abordnungen
der beiden Regimenter, beſtehend je aus einem
Regiments Kommandeur, einem Rittmeiſter (Haupt
mann), einem Oberleutnant, einem Leutnant und
einem Wachtmeiſter, an den Beiſetzungsfeierlichkeiten

teilnehmen.
(Der Abgeordnete D. Friedrich

Naumann) wird Ende Januar einen Vortragszyklus
von vier Abenden abhalten, in dem er die Geſchichte
und das Weſen der politiſchen Parteien
behandeln will. Dieſe Veranſtaltung darf um des
Redners wie um ſeiner Aufgabe willen allenthalben
lebhaftes Intereſſe erwarten. Wenige Männer ſind
ſo berufen wie Naumann, die politiſchen Probleme
darzuſtellen; denn wiewohl er ſelber ein ſcharf um
riſſenes politiſches und wirtſchaftliches Programm be
ſitzt, ſteht er doch als geſchulter Hiſtoriker und über
ſchauender Wiſſenſchaftler der Geſchichte des 19. Jahr
hunderts mit der nötigen Unbefangenheit gegenüber.
Wenige Fragen aber verdienen eine gleiche Anteil
nahme; denn wie viele Menſchen nehmen ſich in
unſerer raſchlebigen Zeit die Mühe, die Entwicklung
und den Charakter der einzelnen Parteien aus der
allgemeinen und ihrer eigenen Geſchichte, aus den
pſychologiſchen, ſozialen und wirtſchaftlichen Trieb
kräften zu erkennen und zu würdigen! Daß ſich aber
die politiſche Geſchichtskenntnis vertiefe, iſt für die
Geſundung unſerer politiſchen Verhältniſſe ein
dringendes Bedürfnis. Die Vorträge werden am
Donnerstag, dem 20. und 27. Januar und am
3. und 10. Februar 1910 im Oberlichtſaal der
Philharmonie zu Berlin ſtattfinden.

(Amtliche Agitatton für den Bund
der Landwirte.) Das Organ des Bundes der
Landwirte für das Königreich Bayern bringt über die
Agitationstätigkeit des Bundes im Ansbacher Bezirk

Schneider erhält allein 700 000 Francs.

daß die Gründer der Geſellſchaft ſelbſt das Unhaltbare



xreuzer im Auslande befinden. werden das Weihnachtsfeſt

wende

verkauft

folgende auffällige Mitteilung: „Neben der aufopfern
den Tätigkeit unſer tüchtigen Vertrauensmänner ver
dient auch noch die kräftige Unterſtützung der
Herren Bürgermeiſter beſonders in anerkennens
werter Weiſe hervorgehoben zu werden. Es war da
durch möglich, dem Bund wieder eine bedeutende An
zahl von Renten Mitgliedern zuzuführen, wodurch die
gegneriſchen Beſtrebungen, dem B. d. L. das Rückgrat

zu brechen, immer erfolgloſer werden.“ Mit Recht
fragt der „Fränk. Kur.“, wie denn die Bürgermeiſter
dazu kommen, in amtlicher Eigenſchaft dem Bunde
der irte ihre Unterſtützung

Vermiſchtes.
(Automobilunfall infolge von Glatteis.)

Einen Automobilunfall infolge des Glatteiſes erlitt der
Kommerzienrat Thörl-Hamburg, der ſich mit mehreren
Jagdfreunden aus Hämburg und Harburg in ſein Jagd
gebiet begeben wollte. Eins der Automobile ſtürzte infolge
der Glätte um und wurde ſtark beſchädigt. Während der
Wagenführer unverletzt blieb, erlitt der Kommerzienrat
Thö. l Hamburg einen Armbruch und Oberbürgermeiſter
Denicke-Harburg wurde leicht am Kopfe verletzt. Kommer
zienrat Thörl wurde zunächſt ins Krankenhaus gebracht,
konnte es aber nachmittag wie er verlaſſen.

Weihnachten Jung Deutſchlands zur
See.) Die ea 1000 Seekadetten und Schiffe jungen aus
allen Teilen des Reiches, die ſich an Bord der 4 Schul

ihr eine kleine Ledertaſche entriſſen.

diesmal in den Häfen des Mittelmeers und Weſtindiens
begehen. Während der Feiertage wird „Freya“ in Port
Said, „Hanſa“ in Corfu, „Victoria Lutiſe“ in Kingſton

und „Hertha“ in Santiago (Cuba) vor Anker
egen.

(Die Königliche Eiſenbahndirektion in
Kattowitz) teilt mit Es iſt das Gerücht verbreitet, daß
am 18 d. M. in dem Eilzuge 9 der Linte Berlin Breslau

Kattowitz eine Bombe gefunden und der Polizei
verwaltung in Gleiwitz abgegeben worden ſei. Jn dem
fraglichen Falle handelt es ſich aber nicht um eine Bombe,
ſondern um eine Maſſierkugel. Ferner brachten
oberſchleſiſche Blätter die Nachricht, daß der Ob er kellner
des Speiſewagens des Eilzuges 9 Berlin Kattowitz, in
welchem vor einigen Tagen ein Attentat gegen eine
alleinreiſende Dame verübt worden war, verhaftet worden
ſei. Dieſe Mitteilung beruht auf Erfindung. Der Ober
kellner iſt in Gleiwitz einem kurzen Verhör unterzogen
worden, das in den wenigen Minuten des Aufenthaltes desEilzuges auf der Station beendet war.

(Bluttat eines Betrunkenen.) Eine Bluttat
wurde am Montag in der Wollfabrik von Otto Breninger
in Duisburg verübt. Ein betrunkener Arbeiter kam einer
Maſchine zu nahe und wurde von ſeinem Meiſter zurück
geriſſen. Dafür verſetzte er dieſem einen tirfen Stich in den
Oberſchenkel. An dem Aufkommen des Unglückrichen, der
Vater von 8 Kindern iſt, wird gezweifelt

(Frecher Raub.) Als die 53 Jahre alte Eigen
tümerin Witwe Petit in Treptow bei Berlin am Dienstag
abend von Einkäufen heimkehrte, wurde ſie von einem etwa
25 jährigen jungen Manne mit einem Schlagringe ins
Geſicht und auf den Hinterkopf geſchlagen. Zugleich wurde

Ehe auf ihre Hilfe

rufe jemand herbeikam, war der Angreifer im Dunkeln
verſchwunden. Auf der Flucht verlor er die geſtohlene
Taſche, in der ſich eine Geldbörſe mit 12 Mk. befand. Bei
der Witwe Petit wurde eine Gehirnerſchütterung und eine
etwa 5 Zentimeter lange, ziemlich tiefe Wunde am Auge
feſtgeſtellt.

(Ein neuer Üüberfall auf Polizeibeamte.)
Jn erſchreckender Weiſe mehren ſich in Berlin die Uber
fälle auf Polizeibeamte. So iſt ſchon wieder im Berliner
Vorort Lichtenberg ein Schutzmann von zwei Strolchen
überfallen worden, die ihm den Säbel entriſſen und ihn
e ſ. 3 wer verletzten. Die Täter entkamen im Dunkel
der Nacht.

Keklam eteil,

Es iſt ſchrecklich, wenn zu den Feiertagen

S die Kinder krank oder auch nur unpäßlich ſind. Es
liegt dann ein Druck über dem Haus und die rechte
Freude kommt nicht auf. Darum bebütet man die

O Kleinen in dieſer Zeit doppelt ängſtlich und dabei
leiſter Fays ächte Sodener Mineral-Paſtillen
vorzügliche Dienſte. Wo ſie verſtändig verwendet

S werden, kommen Retzungen des Halſes und der
Atmungsorgane faſt gar nicht auf, oder ſie werden
doch ſchnellſtens bekämpft Sobener ſind für jeden

S S. emreofindlichen Organismus eine Wohltat. DerO Preis iſt gering 85 Pfg. für die Schachtel, die
man in allen Apotheken, Drogerten und Mineral
waſſer handlungen kaufen kann. NachahmungenG aber weiſe man mit Entrüſtung zurück.
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Farben und
Preiſen.

Unter
lager

vor 509 Pf.

Otto dent
Gotthardt
ſtraße 32.

Neu einge
J richteteDamen und Herren FriſterSalons

Hochachtungsvoll

vom Hamenorehester Walzertraum,

Entree rei Von e UhrFrühſchoppen Konzert.
Von 4—7 Uhr Nachmittag, /28 12 Uhr Abend Konzert. 7

verw. Magdalena Knietzsch.

Entree frei.

Ab hen„Gaſthof zum Stern.“
Am 1. Weihnachtsfeiertaggr. hunoriſtiſ de Kbendunterhaltung,

ausgeführt vom 1. Merſeburger Bandonton
KlubAnfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.

Am 2. Feiertag, von 3 Uhr ab,
grosses Ballmusſk,

ausgeführt von der Kapelle des Merſe
burger BandonionKlubs-

Es ladet freundtichſt ein
Der Vorſtand. G. Teige. Gaſtwirt.

hendorf.
Zuckerfahrik Cmigl.Neuabſchlüſſe pro mit

nimmt unter günſtigen Bedingungen noch entgegen. Man meine
fich an Herrn Max

Hertel, Merſeburg, Saulſtraße.

Kokos-Floeker e

ktuhlissement Bürgergarten.
Empfehle dem geehrten Publikum während der Feiertage

freundlichen und gut gehelzten Lokalitäten
ff. Speiſen ſowie gutgepſlegte Biere

Nwunl. Quelimaiz

Den 2. Weihnachtsfeiertag ladet zum
Tanzvergnügen

freundlichſt ein Th. BurkKhardt.

Menseha u.
Den 2. Weihnachtsfeiertag von nach

mittags 3 Uhr ab
Ballmusik.,

wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.
Muſik Werſeburger Stadtkapelle

R. Selb mann Gotthardtſtr. 23.

Speiſe- und Salat
Kartoffeln

Frau Probsthaim,
Johannisſtr. 1.Fring Koßſleiſch empfiehlt

Zu den Feiertagen!

V Prima Roßfleiſch
zum WBraten, Rouladen ſowie friſches Gehaktes.

ff. Schlack, Knack-, Mett- und Schinkenwurſt, prima Roll undgeräuch. Schinken, Ia. Brüh und Röſtwürſtchen

F. M öbius, Roßſchlächterei,
Telefon 349.Oelgrube 5.

Reſtuurunt Zum Rolund.
Zum Weihnachtsfeſte bringe meine

freundlich dekorierten und beleuchteten

Lokalitäten
zur Benutzung in Erinnerung Für
ff. Speiſen und Getränke

iſt beſtens geſorgt.
Hochachtungsvoll r. Sehſeke-

extra ſeinenpfiehit äſthu ofmann,
RNoſzſchlächterei, Sixtiberg a.

Telephon 264.

Filzſchuhe und Pantoffeſn,

Cinlege
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Aug. ralk, Burgſtraße

und Aufnähſohlen
Eriſchen

ruſſtſchen Salat
empfiehlt b. L. Zimmermann.

Furhebr,.
I. Wethnachtsfeiertag

Liederabend,
ausgeführt von der Konzert und LiederAchtung?

Empfehle friſches J r
Roßfleif

a Pfd. 35 PfgW. Naundorf, Teſer Keller.

Verkaufe von heute ab

Kalbfleiſch a Pfd 70 Pf.
Kalbskeule a Pfd.

K. Kellermann, Fleiſcherneiſter.
d. 55 f.

Es ladet ſen ein

Das püg-
Zum 2. Weihnachtsfeiertag

DTanzmuſik, verbunden mit Chriſt
baumabtauzen und »Verloſung.

G. Srchröter, Gaſtwirt.

ſängerin
Frl. Liebeskind, Leipzig.
Um zahlreichen W bittet

A. Lälfenweiss.
HeuteSchlachtefeſt

9. 9nftiger, Halleſche Straße 78.



Wieder volles Lager

Guitarre/ und
Akkordzithern

von 3 Mk. 50 f an, desgl.
zugharmonllus

in vorzüglicher Qualität und Auswahl bei

Hugo Becher,
Muſif In ſtrumentenGeſchäft.

an der Geiſel, nahe am Markt

ff. Rotwein
vom Fafſßz

G a Liter 85 Pf.
Alkohonfreien Punſch,

beſtes Linderungemettel bei Erkältuagen
empfiehlt in und Flaſchen billigſt

kr. Zokm,
an der Getiſel 3 e

Ochſenfleiſch
und Kalbfleiſch
g Pfd. 60 und 65 Pfg.

empfiehlt

L. Nürnberger.

Kmbrosia
haut Sonntag den 26. Dezember

(2. Weihnachtsfeiertag) von nachm.
3 Uhr und gahends 8 Ihr an ſein

Tänzchen
verbunden mit Chriethaumverkosung

artent

Kirehleter Verei
des Neumarkts,

Weihnachtsfeier
Montag den 27. Dezember, abends 8 Uhr,

im „Augarten“.G e ſind willkommen.
Der VorKand.

Dilettanten Verein
Sonntag den 26. Dezbr. (2 Weih

nachts feiertag)

Familienausfiug nach
Schkopau

(Alter Gasthof)
Der Vorſtand.

RauchKlub

„Brasile.
Weihnachtsfeiertag (nachmittag)

Ausflug nach Leung.
Der Vorkhand

Den 2. Weihnachtsfeierkag

Ballmuſik,
wozu freund ich einladet W. Meyer.

S Thüringer Hof.
Theater Variété.

Sonnabend den I. Ferertag abends s Uhr
Krosse Hröttwungse Vorsteluunm g. ff. Kaffee und Kuchen, gepflegte

BiZur Aufführung gelangen an diesem Abend folgende 3 Einakter:
Wiedersehen unterm Weinnachtsbaum Lebensbilch. 2. Fräulein Zange

oder Das neue Dienstwädchen. 3. Nette Mieter oder Für immer kuriert
Sonntag den 2. Vetertag nachm. 4 und abends s Uhr

grosses Variété-Programm-
D. a.: Frl. Martha Blank, Soubrotte
und Opseretten Dina
Martha und Hugo Blank, mod

Glanznummern.
S Dezentes großſtädtiſches Familien Programm.

Entree I Platz 50 PI., 2. Platz 30 Ig.
Um rahlreichen Besuech bittet

Von Montag den Vetertag ab jeden abend s Uhr

Frl. Liebeskind, Liedersängerin
Otto Jober, genannt das säehsiseche Uaikum.

srns Gosangs-Duetisten sowie die Obrigen, von nachmüttags 3 und abe-ds 8 Uhr an,

Die Diürektfon.

Porstellung mit wechselndem Programm.

Schkopau.
Gaſthof deutſcher Kaiſer.

Angenehmer Ausflug
zu den Feiertazen.

ere.
Kräftigen Jmbiß.

2. Weibvacht fertag von 3 Uhr an
Ballmuſik,

wort einla er L. BergerKauſſeehaus Meſhan.
Sonntag den 2. Weihnach sfeiertag,

BRallmmusiK,
wozu freundlichſt einladet

Karl Steinfelder.

Creypau.
Zum 2. Weihnachtsſeiertag

Ballmusik.
wozu freundlichſt einladet O Ihbe,

Trebnitz.

Gensa.
Den 2. Weihnachtsfeiertag abends

WTanzmmustk,
wozu freundlichſt einladet B. Kropf.

Leuna,
Caſthaus zum heitern Blick.

Zum 2. Weihnachts Feiertag
Weihnachts-Ball,

wozu ergebenſt einladet
Ernst Risgner-

Beſuch

Zu den Weihnachtsfeiertagen

r Bl Vorsfelſungenn.
Am 2. Feiertag

nmenes Programm.
Genußreiche Stunden verſprechend, bittet um gütigen

Die Direktion.

ne2
e

Die grösste Auswahl in 29
0

Präsenthistohen
in aparten Aufmachungen und hoch-
feinen Qualitäten finden Sie bei

Dom Nr.

Albert Dietzold

Zigarren und LZigaretten Import
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

52
2

nun mere en

0

wo eT lIITIIII III anangeeS o 222222 n a

Zischdorf.
Den 2. Weihnachtsfeiertag, von nach

mittags 83 Ubr ab, ladet zur

Tanz usik
freundlichſt ein G. Webyr.Neuco Schühenhans.

(Bürgergarten)
Am 1. Weihnachtsfeiertag, nachmittags

M Uhr,

Großes
Extra-Konzert,

ausgeführt d an geſamten Stadt
elle(Dir. Fr. Hertel)

Entree a Person 30 Pf.

re m 7
einem geehrten Publikum zur gel. Be
nutzung

Kegelbahn nen renoviert.
Hoch achtend A Lilienwefss
Kretsehmers ſestauration.

Freitag Salzknochen.

Dſeters Restauruſfon,
Freitag abend Salzknoches
Hubolns Resturatlon.

Heute

Schlachtefeſt.
Hene F ettag

fr. hansſchluchtene Wurſt

ger Sand 16.
Sichere Existenz

können ſich ſtrebſame Leute aller Stände
durch Verkauf eines großartigen patentierten
Maſſenartikels gründen. Betriebskapital
und Loden nicht nötig Näheres bei
Trau BI. Wilisoh, Ober- Altenburg 28.

Stredſamer veſſ rer Herr ſindet von
Januar ab davernde und lohvende

Nevenbeſchäftigung
Gefl. Off. u U 33027 an Hansen-
et in Vogler A G. Halle a. S.

v r etCohnkellner e nes
und für die Sonntage Beſchäftigung-
unter L. an die Exped. d. Bl.

e
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Oswaid Rossberg,

S

r m c e

e

Hoein stäncdiges Lager bietet in grosser Auswahl

v Weihnachts Geschenke
zu allen Preislagen in aparten modernen Mustern,

Gärtner Cehrſing
zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen
ſucht. R Roekendorf, Nulandiſtr.

Cehring gesucht.
Suche für mein Kolonial warengeſchäft

Oſtern 1910 einen Lehrling unter ſehr
günſtigen Bedingungen
Wilhelm Sehumaun, ünteralterburg.

Junges ſauberes Mädchen ür den ganzen

rag aus Aufwartung
geſucht Grotze Ritterkraßze 13.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung, die ich gegen Frau

Käser gusgeſagt habe nehme ich als Un
wahrbeit zurück Frau Berta Taueche.

zu

S

e

W
e
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Ein Deutſcher über Nordamerika.
Dem in der „Berl. Ztg. am Mittag“ veröffentlichten

Bericht über eine Unterredung mit Kommerzienrat Wilhelm
Opel aus Rüſſelsheim entnehmen wir folgendes

Die amerikaniſchen Blätter hatten, während ich noch

e.e

ſeiner Anpaſſung an amerikaniſche Sttten und Gewohn
heiten mit einem wahren Enthuſiasmus. Beſonders ſcheint
es den Amerikanern impontiert zu haben, daß er einmal auf
einer Lokomotive der Pacific Bahn gefahren iſt. Das
wurde mir immer und immer wieder erzählt. Auf jeden
Fall hat ſeine Reiſe durch Amerika das Deutſchtum
drüben ſehr gehoben. Als ich vor 16 Jahren Newyork
verlaſſen habe, ſtand das deutſche Element durchaus nicht
hoch in der Gunſt der Yankees. Um ſo erfreulicher wirkte
der Umſchlag in der Geſinnung, den ich jetzt zu konſtatieren
vermochte, auf mich ein.

„Und wie faſſen Sie das Endergebnis Jhrer Be
obachtungen zuſammen

Kommerzienrat Wilhelm Opelſann eine Weile nach und
ſagte dann folgendes

„Wenn ich mich ganz knapp ausdrücken ſoll, möchte ich
behaupten, daß das vielzitierte Wort von dem Lande
der unbegrenzten Möglichkeiten“ durch die Er
fahrungen meiner letzten Reiſe widerlegt worden iſt.
Als ich vor etwa 16 Jahren von drüben wegging, ſtand
Amerika im Zeichen eines phänomenalen wirtſchaftlichen

und induſtriellen Aufſchwunges, es war im Vordringen, es
ſuchte ſich eine Stellung im Weltmarkt zu erobern. Jch
möchte ſagen, es war uns um 15 Jahre voraus. Als ich
wiederkam, mußte ich konſtatieren, daß es im wirtſchaftlichen
und induſtriellen Leben, gerade wie in der Natur, Grenzen

gibt, die nicht überſchritten werden können. Wenn ein
Fabrikbetrieb, ein Warenhaus, ein Hotel eine gew ſſe Größe
erreicht hat, ſo dorf dieſe nicht überſchritten werden, um die
Rentabilität nicht zu gefährden. Sehen Sie ſich das Ende
der großen Truſts an, die mit himmelſtürmender Genialität
inſzeniert worden ſind! Erinnern Sie ſich der finanziellen

Panik im vorigen Jahre, die von Amerika aus die ganze
Welt in Erſchütterung brachte! Alſo es gibt Grenzen, vor

ahnungslos den Ozean durchquerte, alle Automobiliſten
e in den Vereinigten Staaten in Aufregung verſetzt, indem
S ſie die bevorſtehende Ankunft des Siegers der Prinz

Heinrich Fahrt ankündigten. Meine Reiſe durch
Amerika glich daher einem wahren Triumphzuge Jch

e hatte aber ſtets den Eindruck, als ob man in dem Sieger
der Prinz Heinrich Fahrt mehr den Prinzen Heinrich ehren
wollte, dem die Fahrt ihren Namen verdankt, als meine

S ſportliche Leiſtung. Prinz Heinrich erfreut ſich heute
e noch drüben der allergrößten Sympathten. Man

e ſpricht von ſeiner Einfachheit, ſeiner Beſcheidenheit und

T

e
e

e

e

t die Weltordnung nicht ins Schwanken gerät. Es gibt

redits, enz menſch

S and der unbegrenzten Möglichkeiten iſt heute an
der Grenze der Mög lichkeiten angelangt. Wir

Deutſchen ſind noch im Vordringen, um die Grenze zu er
reichen. Wir ſehen in Amerika unſeren Lehrmeiſter auf
induſtriellem Gebiete, dem wir vieles abgelauſcht und ab
gelernt haben, und dem wir für das Vorbild der ſtraffen
Organiſation, der ſyſtemariſchen Ordnung, der Speziali
ſierung im Betriebe für immer dankbar ſein müſſen. Aus
den wirtſchaftlichen Mißſtänden, die ſich aber jetzt in
Amerika zeigen, aus den Auswüchſen des Großkapitalis-
mus, aus dem inneren Verfall, der ſich in den Beſtechungs
affären, in der Verſumpfung des geſchäftlichen Ehrbegriffs,
in der unkontrollierbaren Kberausdehnung einzelner Be
triebe zeigt, ſollten wir nach einer anderen Richtung hin

e gerade jetzt von neuem von Amertka lernen. Wir ſollten
aus den ſchlechten Erfahrungen, die man mit den unbe

grenzten Möglichkeiten gemacht hat, die Lehre ziehen, die

e werke, die Tauſende von Arbeitern beſchäfttgen und die
ſeit Jahren keine Dividende n zahlen können. Auch bei uns
gibt es Unternehmungen, die den Keim des Todes in ſich
tragen und nur durch jährliche Kapitalsaufſchüttungen
mühſam aufrechterhalten werden. Glücklicherweiſe fehlt

uns aber der Optimismus der Amerikaner, ſeine Spielwut
und ſein Draufgängertum. Wir ſind nüchterner

und kritiſcher veranlagt. Und dieſe Veranlagung
wird uns hoffentlich davor ſchützen, uns ins Unbegrenzte
zu verlieren. Sie wird uns, je nach unſerer Erziehung und
unſerem Lebensgange, immer die Grenze finden laſſen, die
reſpektiert werden muß, wenn man nicht im wirtſchaftlichen,
S und geſellſchaftlichen Leben Schiffbruch er
eiden ſoll.“

C cchqc«,---—--O s c 1 9 a m G
(Die Neuregelung der Beamten

Tagegelder und Reiſeſpeſen in Preußen.
Der Geſetzentwurf über die Neuregelung
der Tagegelder und Reiſekoſtenerſtattung
wird dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe nach Er
öffnung der neuen Seſſion vorgelegt werden. Die
Grundzüge des Entwurfs ſind bereits bekannt. Er
ſtattet werden danach nur die tatſächlichen Auslagen,
die Kilometerſätze werden ermäßigt und nur für ſolche

Wagenklaſſen gezahlt, die der Beamte auf der Reiſe
benutzt hat. Bei vielre ſenden Beamten werden
Pauſchalbeträge gewährt. Die Beſtimmungen über
Benutzung der einzelnen Wagenklaſſen durch beſtimmte
Beamtenkate orien werden geändert. Der Entwurf
wird im preußiſchen Landtage kaum auf Widerſtand
ſtoßen.

(Der Wohnungsgeldzuſchuß) Ein neues
Geſetz über die Regelung des Wohnungsgeldzuſchuſſes
der preußiſchen Beamten wird dem Landtage
im Januar zugehen Bekanntlich hat das Geſetz von
1909 nur proviſoriſchen Charakter erhalten, weil bei

„SRerſebnrger
Freitag den 24. Dezember 1909.

denen der Begriff der Möglichkeit Halt machen muß, da

Grenzen der induſtriellen Ausdehnung. es gibt Grenzen gehen aller

Möglichkeiten zu begrenzen. Auch bei uns gibt es Hütten

der Verabſchiedung dieſes Geſetzes die Wohnungsſätze
für das Reich noch nicht feſtſtanden. Das neue Ge
ſetz ſoll Abereinſtimmung zwiſchen den Sätzen des
Reiches und Preußens ſchaffen.

(Die Aufhebung des ſtädtiſchen Ok
trois) erfolgt nach S 13 des Zolltarifgeſetzes am
1. April nächſten Jahres. Um aber den Gemeinden
doch wenigſtens noch etwas für die Beſteuerung zu
retten, hat, wie wir ſchon mehrfach erwähnten, die
Regierung das ſalomoniſche Urteil gefällt, daß das
Fleiſch von Wildpretund Geflügelkein Fleiſch
iſt. Wie ſich aus dem jetzt von der „Voſſ. Ztg. ver
öffentlichten Wortlaut des Miniſterialerlaſſes ergibt,
hält ſich die Regierung zu dieſer Auffaſſung für be
rechtigt, weil über die Auslegung des Wortlautes des
8 13 des Zolltarifgeſetzes Zweifel beſtänden. Von
dieſen Zweiſeln weiß aber außerhalb der betreffenden
Behörden kein Menſch. Es heißt in dem S 13 ſehr
deutlich

„Für Rechnung von Kommunen oder Korporatio
nen dürfen vom 1. April 1910 ab Abgaben auf
Backwaren, Vieh, Fleiſch, Fleiſchwaren und Fett
nicht erhoben werden.

Jawiefern hier das Wort „Fleiſch“ eine zweifelhafte
Bedeutung haben ſoll, das möchten wir von den Herren
Bureaukraten gern erfahren. Ein gewöhnlicher Sterb
licher weiß ganz genau, was hier wie anderswo das
Fleiſch zu bedeuten hat. Wir ſind der Uberzeugung,
daß die Miniſterialverfügung ungeſetzlich iſt, und daß,
wenn ſich einige Kommunen doch nach ihr richten
ſollten, die Gerichte ihre Ungültigkeit feſtſtellen würden.

(Freiherrv. Hertling über katholiſche
Weltanſchauung und Politik Der Vor
ſitzende der Zentrumsfraktion des Reichstags Abg.
Frhr. v. Hertling hat nach einer Meldung aus
München im dortigen katholiſchen Kaſino einen
Vortrag über katholiſche Weltanſchauung und Politik
gehalten. Anweſend waren viele bayeriſche Reichsräte
und Landtagsabgeordnete mehrerer Parteien, der
Biſchof von München und Prinzeſſin Ludwig Ferdi
nand mit ihrer Tochter. Zum Schluſſe ſeines Vor
trags befürwortete Frhr. v. Hertling ein Zuſammen

ſtaatserhaltenden Parteien
en di

Bekenntniſſes ſtehn un
(Und bei den nächſten Wahlen werden die Zentrums
wähler doch wieder mit den Sozis zuſammenlaufen.)

(Das Gefecht der deutſche engliſchen
Grenzkommiſſion in Süd Nigeria,.) Die
„Weſtminſter Gazette veröffentlicht eine Reihe von
Meldungen über das Gefecht, das die deutſch engliſche
Grenzkommiſſion während ihrer Tätigkeit in Süd
Nigerig mit den Eingeborenen zu beſtehen hatte. Der
die Begleitmannſchaft der Kommiſſion befehliger de
engliſche Hauptmann ſchreibt, daß Oberleutnant
v. Stephani, der ſchwer verwundet wurde, die
größte Tapferkeit an den Tag gelegt habe. Oberſt
Whitlock von der engliſchen Kommiſſion betont, daß
die Expedition der ſchnellen Hilfe viel verdanke, die
v. Stephani zu einer Zeit leiſtete, wo die engliſche
militäriſche Bedeckung ſich in unſicherer Lage befand.
Er hofſe, der Gouverneur werde für die ſo geleiſteten
wertvollen Dienſte eine angemeſſene Auszeichnung
beantragen. Dieſe Auszeichnung wird vom Gouver
neur befürwortet.
Gefechtsbericht, den Oberleutnant v. Stephani dem
engliſchen Befehlshaber übermittelte und in dem er die
Haltung des Feldwebels Buchholz und des
Sergeanten Schultze lobend erwähnt.

Gei der Generaldebatte über den
bayeriſchen Militäretat) in der Abgeord
netenkammer kam es zu Exörterungen, die auch
allgemeines Intereſſe haben. Das Zentrum hielt ſich
ſehr zurück und unterließ ſeine früheren Angriſfe. Eine
Reihe von Anregungen brachte neben den Ausführun en
des ſozialdemokratiſchen Asg. v Vollmar vor allem
eine Rede des Abg. Dr. Müller Meiningen
Hof. Er erörterte neben der auch von Vollmar be
handelten Militärmißhandlungsfrage und anderen
Militärjuſtizfragen namentlich einige auſſehenerregende
P nſionierungen „aus einer kleinen Garniſon“, ferner
die Notwendigkeit der turneriſchen und ſonſtigen körper
lichen Ausbildung der Jugend, die Sparſamkeit bei der
Kavalleri, die Uniformfrage der Zukunft, die Behand
lung der Landwehrleute, die zu erwartenden neuen
Wucherprozeſſe uſw. Jm Gegenſatz zu Vollmar ver
trat der freiſinnige Redner die Notwendigkeit und die
Verfaſſungsmäßigkeit großer Truppenübungen aller
Bundeskontingente (Kaiſermanöver). Jntereſſant war
die Mitteilung des bayeriſchen Kriegsminiſters von
Horn, daß die alten Uniformen nicht mehr erneut
werden ſollten. Von einer Anderung des Penſio
nierungsweſens wollte der Kriegsminiſter nichts wiſſen.

ich

ßiſchen Lehre

verzinſt und mit 3 Prozent getilgt werden.

und empfahl ſchließlich die Annahme des Vertrages,

Das Blatt veröffentlicht auch den

Die Unterſchiede in der Auffaſſung von Wehrfragen
innerhalb der bayeriſchen liberalen Partei kamen in
den Reden der Abgg. Dr. Caſſelmann und Dr. Quidde
ſchließlich ſcharf zum Ausdruck. Am Montag abend
zeitigte die Beratung des Militäretats in der bayeriſchen
Abgeordnetenkammer einen Journaliſtenſtreik.
Das Haus konnte ſich von der Diskuſſion über Kan
tinenlieferungen nicht trennen. Als das Zentrum
deshalb um 7/, Uhr einen Vertagungsantrag ablehnte,
drehten die mit doppelten Sitzungen wahrlich genug
geplagten Journaliſten einfach das Licht aus und ver
ließen die Tribüne. Unmittelbar danach vertagte ſich
auch das Hohe Haus.

Provinz und Umgegend
F Halle, 23. Dez. Seit langer Zeit vergeht faſt

kein Tag, ohne daß hier von Polen Eigentums
verbrechen verübt werden, die zumeiſt durchreiſende
Landsleute ſchädigen. Geſtern wurde auf dem
Zentralbahnhofe einem polniſchen Arbeiter von zwei
Landsmännern ein Rabattſchein einer Zigarettenfabrik
als 150 Frankenſchein für 110 Mk. aufgeſchwindelt,
nachdem der des Leſens unkundige Mann betrunken
gemacht war. Der Betrug wurde jedoch bald darauf
bemerkt und die Gauner wurden der Polizei über
geben. Zufällig kam der A beiter Czubat hinzu, der
am Sonntage von zwei Landsleuten auf ein Dorf bei
Delitzſch verſchleppt und dann beraubt worden iſt.
Czubat erkannte in den Gaunern die Straßenräuber
mit Beſtimmtheit wieder.

Weißenfels 23. Dez. Zur Ausführung der
Erdarbeiten zum Bahn hofsumbau in Weißenfels
ſind auf die erfolgte Ausſchreibung hin 34 Angebote
eingegangen. Die höchſte Forderung der Firma
Niedermeyer und Götze in Stettin beträgt 558 055
Mark, die niedrigſte der Firma SchiemannChar

gehörig zu rupfen,

onnte. a d

hau e rbildungs anſtalten wird das
hieſige Lehrerſeminar auf der Weltausſtellung in
Brüſſel Schülerarbeiten, Lehrpläne für Seminar
Unterricht und ſtatiſtiſche Nachweiſe ausſtellen, und
zwar auf Veranlaſſung des preußiſchen Kultusminiſte
riums.

F Eilenburg, 23. Dez. Die Stadtverordneten
verſammlung nahm eine Vorlage des Magiſtrats über
die Verſorgung der Stadt mit Glektrizität
durch Anſchluß an die Uberlandzentrale Jnduſtriebahn
Wurzen einſtimmig an. Das Aalagekapital iſt zu
170000 Mark berechnet und ſoll mit 3 Prozent

Erſter
Bürgermeiſter Dr. Belian kam eingangs der Beratung
in einem längeren Expoſé auf den lebhaften Wunſch
namentlich der gewerbetreibenden Bevölkerung unſerer
Stadt auf Einführung der Elektrizität zu ſprechen,
wies auf die mühevollen Arbeiten der Deputation hin

der von der Jnduſtriebahn und der Firma Schie
mann u. Co. in Wurzen vorgelegt worden iſt. Die
Einführung des elektriſchen Stromes werde vielleicht
ſchon bis Oktober 1910, beſtimmt aber bis April 1911
geſchehen können.

Schmiedeberg, 22. Dez. Hier ſtürzte ein
Vater, der ſein Kind aus der Schlafkammer holte, die
Treppe hinab und war ſofort tot. Das Kind
kam mit dem Schrecken davon.

F. Jena, 23. Dez. Mit ſchweren inneren
Verletzungen wurde von auswärts ein kräftiger
junger Mann ins hieſige Krankenhaus zur Einlieferung
gebracht. Er hatte ſich in einen „Ringkampf“
eingelaſſen, wobei er von ſeinem Gegner mit großer
Gewalt zu Boden geſchleudert worden war. Nach
qualvollen Leiden iſt der junge Mann jetzt ſeinen Ver
letzungen erlegen. Vorausſichtlich wird die Sache für
den Gegner noch ein übles Nachſpiel haben. Nach
dem infolge der Eingemeindung von Jena Oſt ver
ſchiedene Straßen umgetauft und mit Namensſchildern
verſehen wurden, hat jetzt die Numerierung der ein
zelnen Grundſtücke ſtattgefunden.

FBraunſchweig, 23 Dez. Nach einer offiziöfen
Braunſchweiger Meldung findet die Reiſe des
Herzöogregenten Johann Albrecht und der
Herzogin Eliſabeth nach niederländiſch Indien
beſtimmt ſtatt. Wie mitgeteilt hatten die „Braun
ſchweiger N. N. behauptet, die Reiſe ſei aus Rück
ſicht auf die junge Herzogin auf ärztlichen Rat auf
gegeben worden.



F Wittenberg, 23. Dez, Geſtern mittag iſt hier
die etwa 20 jährige Proſtituierte Lina Gebeler von
dem 23 jährigen Bäckergeſellen Hermann Schröder
ermordet worden. Er zerſchlug ein Fenſter der
Wohnung der Gebeler, ſtieg durch dieſes ein und
forderte von ihr Geld. Als ſie ihm dies verweigerte,
tötete er ſie durch drei Revolverſchüſſe. Darauf
ſtellte er ſich der Polizei, wo er angab, die Tat aus
Eiferſucht begangen zu haben.

F. Vorsſelde, 23. Dez. Der Mühlenbeſitzer
Lehnecke in Ahlum wurde auf der Treibjagd durch
die Unvorſichtigkeit eines Schützen erſchoſſen.
In Dankenſen erhielt der Mühlenbeſitzer Krüger aus
Rade bei einer Treibjagd eine volle Schrot
ladung in den einen Oberſchenkel und in den
Unterleib, ſo daß er in bedenklichem Zuſtande dar
niederliegt. Außerdem hat ſich ein Müllerlehrling in
Wittingen im Geſicht ſchwer verletzt, als er mit
einem Teſching ſpielte, das ſich plötzlich entlud.

F Oberhof, 22. Dez. Auf ent ſetzliche
Weiſe verunglückte auf der ſehr abſchüſſigen
Chauſſee von hier nach Luiſenthal ein aus Gotha
ſtammender Geſchirrführer. Er ging neben ſeinen
Pferden her, um ſie bei der herrſchenden Glätte zu
führen. Hierbei ſtürzte er und geriet vor die Räder
des von ſechs Pferden gezogenen Möbelwagens.
Dieſer ging über ihn hinweg und zerſchmetterte ihm
beide Beine vollſtändig.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Dezember 1909.

H. Jm Paradieſe. Wenn die Schatten der
Nacht, die auf den morgenden Tag folgt, heraufgeſtiegen
ſind, dann flammen Millionen von Kerzen auf, dann
tönen von tauſend Lippen alte traute Weihnachtslieder,
dann zieht Friede und Freude ein in unzählige Horzen.
Die heilige, die geweihte Nacht iſt es ja, die ihren ſüßen
en ausübt auf jung und alt. Sie bannt die

orgen, ſie verſcheucht den Schmerz, was getrennt
war, das vereinigt ſie aufs neue, unter ihrem Glanz
entfaltet ſich die höchſte Blüte der Menſchenſeele, die
Liebe, zu ungewohnter Fülle. Da ſtehen ſie vor dem
ſtrahlenden Lichterbaum, die Kleinen, und es iſt ihnen

wie ein Traum, wje eins der Märchen, das die Groß
mutter ihnen in traulicher Dämmerſtunde erzählt hat.

Was nur an Vorſtellungen von Schönem und Wunder

d
barene r DerJ greifbar vor Augen, und das alles, o Kinderherz, iſt

dein Eigentum. Ein funkelnder Baum, gleichſam mit
unzähligen vom Himmel gefallenen Sternen behängt,
und an ſeinen Zweigen goldene und ſilberne Früchte
und Süßigkeiten, wie man ſie nur wünſchen kann, wahr
lich, das Paradies iſt keine Fabel und hier iſts auf neue
zur Wirklichkeit geworden. Und die Alten blicken voll
Freude und Glück auf die Kinder hernieder, und die
Jahre entſchwinden vor ihnen, und herauf taucht aus
dem Nebel der Vergangenheit das ſchöne oft zurück
geſehnte Kindheitsparadies. Auch ſie, die jetzt lächelnd
auf ihre Kinder ſchauen, auch ſie ſind einmal Kinder
geweſen, auch ſie haben einmal mit erwartungsvoll
klopfendem Herzen vor der Paradieſestür geſtanden,
auch ſie haben den ſüßen Reiz empfunden, der von der
heiligen Nacht auf Kinderherzen ausgeht. Auch ſie
haben einſt liebende Eltern gehabt, die glücklich waren,
ihnen Freude zu bereiten und Wünſche zu erfüllen,
auch ſie konnten einſt glauben, wie nur ein Kind es
kann, ohne Zweifel, ohne Hintergedanken, auch ſie ver
kehrten einſt mit Gott ſo innig und vertraut, wie mit
ihrem ſichtbaren Vater, auch ihr Herz war einmal un
ſchuldig und rein, wie das der erſten Menſchen im
Paradieſe, ehe noch die Sünde die unter Blumen
lauernde Schlange geweckt hatte. O ſchöne ſelige
Kinderzeit, o wonnevolles Paradies! Aber iſt's denn
ganz verloren, unwiderruflich verſchloſſen O nein.
Das iſt ja das herrlichſte am Weihnachtsfeſte, daß wir
ſingen dürfen: Heut ſchleußt er wieder auf die Tür
zum ſchönen Paradeis, der Cherub ſteht nicht mehr
dafür; Gott ſei Lob, Ehr und Preis. Der ſinſter
dräuende Cherub mit dem Flammenſchwert hat dem
Kindlein in der Krippe weichen müſſen. Er hat das
Schwert aus den Händen gelegt und kniet nun, ein
verſöhnendes Lächeln auf den Lippen, vor der Krippe,
die das holdſelige Wunder der heiligen Nacht um
ſchließt. So werde denn wieder mit deinen Kindern
zum Kind, tu von dir Zweifel, Selbſtſucht und Sünde,
öffne der Botſchaft der Liebe und des Friedens dein
Herz, und auch du wirſt den Eingang zur Paradieſes
tür finden, über der geſchrieben ſteht: Ehre ſei Gott
in der Höhe und Friede auf Erden und den Menſchen
ein Wohlgefallen!

Der neue Generalſuperintendent.
Der Reichs und Staatsanzeiger“ beſtätigt nunmehr

amtlich die Ernennung des bisherigen Pfarrers
Max Stolte in Groß-Lichterfelde zum General
ſuperintendenten der Provinz Sachſen
für den den Regierungsbezirk Magdeburg und den
nordöſtlichen Teil des Regierungsbezirks Merſeburg
umfaſſenden Sprengel.

Das 25 jährige Arbeits Jubiläum
konnten geſtern hier drei Arbeiter in der Papier
und Zelluloſefabrik „Königsmäühle“ begehen. Der
Inhaber der Fabrik, Herr Robert Dietrich, ehrte die
Jubilare, die Herren Zimmermann Heilmann,
Fabrikarbeiter Joſef Fremdling und Fabrikarbeiter
Eduard Oſt e durch die Überreichung je eines nam
haften Geldbetrages und übermittelte ihnen gleich
zeitig ein Diplom für Treue in der Arbeit, das vom
Verein Deutſcher Papierfabriken geſtiftet worden iſt.
Auch an dieſer Stelle den bewährten Arbeitern herz
lichen Glückwunſch!

Uber denLadenſchluß anWochentagen
beſteht immer noch viel Unklarheit. Es ſei daher
nochmals darauf hingewieſen, daß der Ladenſchluß an
allen Wochentagen um 8 Uhr zu erfolgen
hat, mit Ausnahme der Sonnabende, an denen
er auf 9 Uhr abends feſtgeſetzt worden iſt. Alle
Ausnahmebeſtimmungen, die die Gewerbeordnung er
laubt, ſind durch die letzte Feſtſetzung, veranlaßt durch
einen Beſchluß der hieſigen Geſchäftsinhaber, hin
fällig geworden. Alſo auch am Freitag den 24.
Dezember, dem heiligen Abend, iſt s Uhr Laden
ſch luß. Der Vollſtändigkeit halber ſeien alle Gewerbe
treibende noch auf die Beſtimmungen der Gewerbe
ordnung betr. der erſten Feiertage aufmerkſam
gemacht. Am erſten Weihnachtsfeiertage
(ebenſo Oſtern und Pfingſten) iſt der Handel mit
Back und Konditorwaren, mit Fleiſch und
Wurſt, mit Vorkoſtartikeln und Milch
von 5 bis 9 Uhr morgens und von 11 bis
12 Uhr vormittags, der Milchhandel außer
dem noch des Nachmittags von 6 bis 8 Uhr zu
gelaſſen; der ambulante- wandernde Milch
handel iſt an Sonn und Feſttagen von 5 Uhr früh
bis 1 Uhr nachmittags einſchließlich der Stunden
während des Hauptgottesdienſtes freigegeben.
Ferner iſt der Handel mit Kolonialwaren, Bier
Und Wein auf die Morgenſtunden von 7 bis 9 Uhr
und der Handel mit Blumen, Tabak und
Zigarren auf 8 bis 9 und 11 bis 12 Uhr vor
mittags feſtgeſetzt. Für die zweiten Feiertage
finden bekanntlich die Beſtimmungen der Sonntags
ruhe Anwendung.

ſe Maßnahme das Reſt enUnterſuchung des Regierungsn rates Prof. Dr. Rörig,der den Nutzen dieſer Tiere und ihre Bedeutung in
wiſſenſchaftlicher und äſthetiſcher Hinſicht unzweifel
haft feſtſtellte.

15. ordentliche Plenarverſammlung
der Landwirtſchaftskammer. Die Herren
Mitglieder der Landwirtſchaftskammer werden davon
in Kenntnis geſetzt, daß der Vorſtand der Kammer in
ſeiner am 29. November ſtattgehabten Sitzung be
ſchloſſen hat, die 15. ordentliche Plenarverſammlung
der Landwirtſchaftskammer auf den 25. und 26. Januar

1910 anzuberaumen. e
Tierquälerei am Silveſter. Seitens des

Deutſchen Tierſchutzvereins wird uns geſchrieben
Tauſende von Frauen halten es für unbedingt nötig,
daß der am Silveſterabend auf den Tiſch kommende
Karpfen Rogen enthalte, denn „das bedeutet viel Geld
im neuen Jahre“. Dieſem Aberglauben zuliebe werden
empörende Tierquälereien verübt. So iſt am vorigen
Silveſter vielfach beobachtet worden, daß elegant ge
kleidete Käuferinnen energiſch den Beweis vorhandenen
Rogens verlangten. Der Verkäufer beſeitigte den
Zweifel dadurch, daß er den Fiſch ſo ſtark auf den
Leib drückte, daß der Rogen herausquoll. Auch wurden
den Händlern aufgeſchnittene lebende Fiſche zurück
geſchickt, da ſte keinen Rogen enthielten. Der Genuß des
Fleiſches von Tieren, welche unter Qualen verendet ſind,
iſt der Geſundheit ſchädlich. Daher iſt es falſch, gedanken
los und zugleich grauſam, dem lebenden Fiſch, wie
früher vielfach üblich, die Schuppen abzukratzen. Auch
ſoll der Fiſch nicht lebend nach Hauſe getragen
werden, denn er wird krank, ſobald er aus dem
Waſſer genommen iſt. Richtig iſt vielmehr, ihn
gleich beim Fiſchhändler durch einen ſtarken Schlag
auf den Kopf töten zu laſſen (nicht nur betäuben),
dann zu Hauſe den Kopf abzuſchneiden und erſt danach
das Abſchuppen und Ausweiden vorzunehmen.

Gläubiger-Schutzverbandfürdie Provinz
Sachſen Auf Veranlaſſung des Kaufmänniſchen Vereins
zu Halle fand kürzlich im Saale des Hotels „Zur goldenen
Kugel“ daſelbſt eine Verſammlung ſtatt, die ſich mit der
Frage der Begründung des Gläubiger-Schutzverbandes für
die Provinz Sachſen und Anhalt beſchäftigte. Dr. Erich
Hübener-Magdeburg, Syndikus des Verbandes der Groß
kaufleute zu Magdeburg, hielt ein Referat über „Motive,
Tätigkeit, Erfolge und Ziele von Gläubiger Schutzver
bänden“. Der Redner führte aus, es handle ſich einmal
um die Frage der Reform unſeres Konkursrechtes, zum
andern um die Frage nach dem Erſatz des als Kon
kursverwalters fungierenden Anwaltes durch kauf
männiſche Sachverſtändige, zum dritten um die Frage nach
Schaffung einer Möglichkeit, die natürliche, weil menſchlich
allzumenſchliche Uneinigkeit der Gläubiger in entſcheidenden
Momenten zu beſeitigen. Der Referent ſchilderte dann die

Eigenart der einzelnen Verbände, das wichtigſte aus ihren
Statuten, ihre zahlenmäßigen Erfolge und illuſtrierte ihre
Tätigkeit durch Anführung vieler Beiſpiele aus dem
praktiſchen Leben. Sodann kam er auf den Statuten
entwurf des provingzial ſächſtſchen Verbandes zu ſprechen
und warnte hierbei davor, die Organiſation weiter zu
ſpannen. Eine einzige Stadt werde nicht gut fahren, wenn
ſie ſelbſt einen ſolchen Verband für ſich allein gründe,
anderſeits dürfe der Verband aber auch nicht zu kühne
Zentraliſationsgedanken hegen, z. B. beabſichtigen, ſich über
ganz Deutſchland zu erſtrecken. Beides ſei ein Fehler.
Der Vorſchlag, für die Provinz Sachſen und Anhalt einen
GläubigerSchutzverband zu bilden, ſtelle die richtige Löſung
dar, und zwar werde der Verband ſofort nach Konſtituierung
mit den beſtehenden Verbänden in Kartelloerhältnis treten
und dann ſicher zum Segen des geſamten Handels in der
Provinz Sachſen und Anhalt wirken. Eine anregende
Debatte folgte, in der die Anweſenden ihre Sympathie für
den neuen Gedanken ausdrückten. Die endgültige Be
ſchlußfaſſung ſoll im Januar erfolgen.

Mehr Gerechtigkeit
Bekanntlich iſt auf Anordnung des Kaiſers eine

Verdienſtmedaille geſtiftet worden, die laut
Kabinettsordre verliehen werden ſoll für vorwurfs
freie und verdienſtvolle Betätigung im Feuerlöſchweſen,

insbeſondere an ſolche Perſonen, die
während eines Zeitraumes von wenigſtens
25 Jahren einer organiſierten preußi
ſchen Feuerwehr als dienſttuende Mit
Jliederangehörtunddurchtreueund eifrige
Teilnahme ſich ausgezeichnet haben. Man
kann über den Wert verdienter und erdienter Orden
und Ehrenzeichen verſchiedener Meinung ſein, aber
wohl ſelten hat eine Ordens Stiftung des
Kaiſers und deren Verleihungsbeſtimmungen in allen
Kreiſen ſo allgemeinen Beifall gefunden, wie
die der Feuerwehr Verdienſtmedaille. Eine echt bürger
liche Tugend, nämlich gegenſeitige Unterſtützung in
Not und ernſter Gefahr, ſoll hierdurch die gebührende
Anerkennung finden, ohne Rückſicht darauf, ob die
Perſon der oberſte Chef des Feuerwehrweſens oder
der einfachſte Angeſtellte oder ein Arbeiter iſt. Jeder
ſoll ſie tragen, der ſich mit hingebender Pflichttreue
als Mithelfer der Feuerwehr verdient gemacht hat.

Auch wir in Merſeburg haven eine wohlorgani-
ſierte Feuerwehr, die ſchon oft ihre Kraft und ihr
Können eingeſetzt und ſich aufs glänzendſte bewährt
hat. Von behördlicher Seite iſt dies bei paſſenden
Gelegenheiten öfters in beredten Worten zum Ausdruck

gebracht worden. Man kann es daher nicht recht ver
ſtehen, warum die obige kaiſerliche Auszeichnung, ihrer
Beſtimmung entgegen, einer ganzen Anzahl von Mit

e

V 63 koratto geſchlagenen Fer
wehrmännern haben nur drei die Medaille erhalten.
Dabei hat man eine Ausleſe getroffen, die ſich au
keinen Fall mit den Verleihungs Beſtimmungen deckt.
So iſt z. B. ein Feuerwehrmann, der nahe u 40 Jahre
im Dienſte der Feuerwehr ſteht und zur Dekorierung
vorgeſchlagen war, einfach ignoriert worden. Er ge
hört allerdings dem Arbeiterſtande an! Iſt das die
Anerkennung und die Gerechtigkeit, die der Kaiſer mit
ſeiner Stiftung zum Ausdruck bringen bezw. erreichen
wollte Nein! Eine Durchgangsbehörde weiß es
beſſer und gibt die eingereichten Vorſchläge nicht
weiter. Welche Gründe für dies eigentümliche Ver
halten vorliegen, iſt unbekannt

Wir bringen dieſe Angelegenheit hier öffentlich zur
Sprache in der Erwartung, daß ſich die vorgeſetzten
Behörden hierzu äußern. In den beteiligten hieſigen
Kreiſen hat die Nichtbeachtung der kaiſerlichen Ver
ordnung tiefe Verſtimmung hervorgerufen, die einer ſo
gemeinnützigen Korporation, wie die freiwillige Feuer
wehr doch eine iſt und ſein ſoll, nicht zum Vorteil
gereicht. Der Verdruß iſt um ſo größer, als in
anderen Städten weit konſequenter verfahren worden
iſt. So ſind bereits in Freyburg a. U. 17, in Bel
gern 10 in Delitzſch 15, Naumburg 20, Weißenfels 12
und in Cönnern 21 Verdienſtmedaillen an Mitglieder
freiwilliger Feuerwehren verliehen worden. Alſo
warum verſagt man in Merſeburg verdienten Feuer
wehrmännern die Auszeichnung, auf die ſie laut Ver
ordnung berechtigten Anſpruch haben Mehr Gerechtig
keit könnte hier viel Mißſtimmung beſeitigen. Wir
wollen hoffen, daß diejenigen Stellen, die es angeht,
ſich dieſer Einſicht nicht verſchließen und durch ent
ſprechende Maßnahmen es vermeiden, noch weiter
Verbitterung zu ſchaffen, die in neueſter Zeit auf
anderen Gebieten ſchon in überreichem Maße hervor
gerufen worden iſt.

Aus dem Merſeburger und beugchdarten Freie

8 Alt-Scherbitz, 22. Dez. Ein in der hieſigen
Jrrenanſtalt beſchäftigter Bäcker hantierte am Mon
tag mittag mit einem geladenen Revolver und
richtete im Scherz die Waffe auf ſich ſelbſt. Dabei
ging der Revolver los und die Kugel traf den jungen
Mann in den Unterleib. Die ſchwere Verletzung
machte ſeine Uberführung in die Klinik nötig.

8 Schafſtädt, 22. Dez. Bei der am Sonntag
ſtattgefundenen Stadtverordneten Stichwahl
der erſten Abteilung erhielt Rentier Karl Krell mann
von den drei abgegebenen Stimmen zwei und iſt ſomit
gewählt.



Werte24. Dez. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
windig, kälter, etwas Niederſchläge. 25. Dez.
Je heiteres, meiſt trockenes Wetter mit mäßigem
Froſt.

Citeratur, Runst und (lissenschaft.
Die Entlarvnng Cooks.

Kopenhagen, 22, Dez. Der Senat der Univerſität
Kopenhagen wird morgen zu einer Sitzung zuſammen
treten, um über den von einer großen Anzahl ſeiner Mit
glieder geſtellten Antrag zu beraten, Dr. Cook den ihm
bei ſeiner Rückkehr aus der Arktis verliehenen Grad eines
Ehrendoktors abzuerkennen, Da die Stimmung
gegen Cook äußerſt erregt iſt, muß ſicher damit gerechnet
werden, daß dem Antrag Folge geleiſtet werden wird. Der
Bericht der Unterſuchungskommiſſion wird nach Fertig
ſtellung veröffentlicht werden.

London, 22. Dez.
hager Meldung mitgeteilt wurde, ſagte er: „Jch habe ſchon
vor drei Monaten von Labrador aus, ſofort nach meiner
Rückkehr vom Nordpol, telegraphiſch die Welt vor Cook
gewarnt Jch habe damit eine Pflicht mir und der
Offentlichkeit gegenüber erfüllt.

Cook in Eunropa. Seit dem Tage, an dem Dr.
Cook aus dem Geſichtskreis der NewYorker verſchwunden
iſt, ſind allerlei unkontrollierbare Gerüchte über ihn ver
breitet worden. Jetzt iſt die erſte authentiſche Nachricht
eingetroffen. Er kandete, wie dem „Preßtelegraph“ aus
NewYork gemeldet wird, am 11. Dezember auf der
„Caronia“ in Neapel. In den nächſten Tagen beab
ſichtigt er, ſich nach Kopenhagen zu begeben, um vor
der wiſſenſchaftligren Korporation der Univerſität ſeine
Anſprüche, daß er den Nordpol erreicht habe, perſönlich zu
verteidigen
e J

Gerichtsverhancllungen.
S Poſen, 22. Dez. Die Koſten in dem umfang

reichen Zivilprozeß der Stationsvorſtehersfrau Ceilie
Meyer gegen den Grafen Kwilecki betragen bis jetzt
etwa 60000 Mk.

Verwerfung einer Reviſion. Das Reichs
gericht verwarf die Reviſion der Modiſtin Auguſte
Zobel, die, wie bekannt, anfangs Oktober vom Schwur
gericht zu Güſtrow wegen Mordes, begangen an der
Opernſängerin Barthold in Roſtock, zum Tode verur
teilt worden war. sBeuthen, 21. Dez. Die hieſige Strafkammer
verurteilte den Reviſor der Vereinigten Königs und Laurga
hütte wegen Unterſchlagung von 10000 Mk. zu 1 Jahr
Gefängnis

Vermischtes.
S Beim Warenhaus brand e) in London haben,

wie bis Mittwoch nachmittag feſtgeſtellt iſt, O Perſonen
den Tod gefunden. Brei e Opfer liegen im Kranken
Ha ver det darnieder. Etwa s 205Pe
Schiffsunglück. Hadersleben, 22. Dez.Der Flensburger Dampfer „Kangl“ iſt heute nach
mittag vor der Einfahrt zum Aareſund umgeſchlagen und
geſunken. über den Verbleib der achtköpfigen Beſatzung
iſt nichts bekannt geworden.

*(Raubmordverſuch aufeinempommerſchen
Rittergute) Auf dem Rittergut Teſchendorf bei Freien

walde Pom. wurde der Oberinſpektor Peters, als er in
der Dunkelheit mit der ca 10090 Mark enthaltenden

h

Als Peary geſtern die Kopen

wurde ſterbend in das Krankenhaus eingelteſert.

DamkKsagumg.

Löhnungskaſſe über den Hof nach ſeiner Wohnung ging,
das Opfer eines Raubmordverſuchs. Hinterrücks
wurde er mit einem eichenen Zaunpfahl zu Boden ge
ſchlagen und dann ausgeraubt. Das Geld war zum
größten Teil für geliziſche Schnitter beſtimmt. Bisher iſt
der Täter nicht entlarvt worden.

(Uüber Ausſchreitungen eines Sergeanten)
wird aus Glogan folgendes berichtet: Der Feuerwerker
Sergeant Bergau vom Glogauer Artilleriedepot kam in
angetrunkenem Zuſtande in das Lokal des Gaſthofbeſitzers
Auguſt Knöfel, um weiter zu trinken. Als Knöfel ſich
weigerte, dem Angetrunkenen etwas zu verabfolgen, fing
Bergau Streit an, in deſſen Verlaufe er ſein Seitengewehr
zog und damit dem Knöfel zwei Stiche verſetzte.
Beide Stiche trafen das Herz. Knöbel, ein allgemein be
liebter, hochgeachteter Mann, war ſoforr tot. B. wurde
verhaftet.

(Folgenſchweres Eiſenbahnunglück.) Auf
der Kleinbahnſtrecke Königsdorf--Altfelde entgleiſte
infolge Schienenbruchs bei Altfelde eine Lokomotive. Die
Maſchine fuhr den Damm hinunter und kippte um, wobei
der Keſſel explodierte. Der Heizer wurde ſofort
getötet. Der Maſchinenführer iſt kurz darauf im Kranken
hauſe ſeinen Verletzungen erlegen.

(Zu dem Mordimſchweizeriſchen Pfarrdorf
Ruswih wird noch mitgeteilt, daß unter den Trümmern
der Scheune der halbverkohlte Leichnam Biſangs
gefunden worden iſt. Man weiß nicht, ob ein Rachegkt
vorliegt oder ob Biſang im Wahnſinn die Tat begangen
hat. Am Abend vorher hatte die ganze Familie noch
friedlich in der Stube beiſammengeſeſſen. Biſang war
gleichzeitig mit den anderen Perſonen zur Ruhe gegangen.

(Hochwaſſer in Südſteiermark.) In Südſteier
mark iſt durch Hochwoſſer die Stadt Cilli und Umgebung
überflutet. Den Häuſern droht Einſturzgefahr. Mehrere
Familien flüchteten nachts aus den Wohnungen Zwei
Kinder und zwei Frauen ſind ertrünken.

(Exploſtoneines Motorbootes.) Aus Niz za
wird berichtet, daß dort ein Motorboot während einer
Fahrt auf offener See explodierte. Beide Jnſaſſen,
der Eigentümer Baron Pernetty Hausmann und der
Jahrradhändler Guillet wurden durch die umherfliegenden
Splitter des Motors getötet.

(Selbſtmordeines Marineoberingenieurs.)
Der „Berl. Lok Anz.“ berichtet aus Kiel: Der Marine
oberingenieur Roggenſack, der in der Werftunter
ſchlagungsſache betreffs des Kreuzers Danzig zu 3 Monaten
Gefängnis und Dienſtentlaſſung verurteilt wurde, er ſchoß
ſichinſeinerPrivatwohnung, nachdem ſein Gnaden
geſuch abſchlägig beſchieden worden war.

(Ein verhängnisvoller Unfall) hat ſichMontag nachmittog auf dem Neubau des Reichsſchatzamtes
in der Wilhelmſtraße zu Berlin zugetragen. Der Maurer
Guſtav Thiele war dabei, Bauſteine nach dem zweiten
Stockwerk mittels einer Winde hinaufzuziehen. Als er im
Begriff war, eine Ladung auf den Mauerrand zu ziehen,
verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber in die
Tiefe. Der Bedauernswerte erlitt einen Schädelbruch und

(Rettung aus Seenot.) Die aus vier Mann be
ſtehende Beſatzung des däniſchen Schoners „Gliſe“, Kapitän
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Leute haben nur das nackte Leben
erſchöpft und mittellos.

Czernowitz, 23. Dez. Geſtern fanden neue heftige
Zuſammenſtöße zwiſchen klerikalen und deutſch

Rüböl war wenig beachtet.

nationalen Studenten ſtatt. Die erſteren riefen die

Bonn 9 n auswärts Gehörenen ſind die

Hilfe der Vorſtadtbauern an, die auch in die Stadt zogen.
Jm Zentrum fand eine förmliche Schlacht ſtatt, bei der
zahlreiche Klerikale verletzt wurden. Die Polizei griff
ſcharf ein und verhaftete viele. Die Polizeidirektion er
ſuchte das Univerſitätsrektorat, auf die Studenten im
friedlichen Sinne einzuwirken, da ſie ſonſt gezwungen ſei,
das Couleurtragen zu verbieten.

Petersburg, 23. Dez. Wie die Petersburger Tele
graphen Agentur meldet, iſt Oberſt Karpow einem
Meuchelmorde zum Opfer gefallen. Der Täter hatte
der politiſchen Polizei erſt kürzlich ſeine Dienſte angeboten
Seinen mörderiſchen Anſchlag führte er mit einer Höllen
maſchine aus, die er in einem Möbel verborgen und mit
der elettriſchen Klingelleitung in Verbindung gebracht
hatte.

Berlin, 23. Dez. Ein Gewitterſturm mit
Schnee und Hagel bei einer Temperatur von 4 Grad
unter Nukl und ſchneidendem Wind aus Südweſtoſt ver
urſachte geſtern abend im Weihnachtsgeſchäftsverkehr und
beſonders im Straßenwagenverkehr um ſo größere
Srörungen, als ſich an vielen Stellen der Stadt und ihrer
Umgebung Glatteis gebildet hatte

Bromberg, 23. Dez. Während der Probefahrt
einer Lokomotive geriet der Führerſtand in
Flammen. Der Aushilfeheizer Mahlke ſprang von
der Maſchine ab und blieb tot liegen.

Schlawe, 23. Dez. Die Kindesmörderin Juhl
verſuchte die Frau des Gefängnisinſpektors zu erwürgen.
Der auf die Hilferufe herbeieilende Inſpektor erſchoß
die Mörderin.

Kleve, 28. Dez. Zwiſchen den Stationen Nieukerk
und Geldern wurden geſtern auf den 81/4 Uhr abends
einlaufenden DeZug zwei Kevolverſchüſſe abge
geben, die die Fenſter durchſchlugen. Zwei Reiſende wurden
durch Glasſplitter verletzt.

Chriſtianita, 23. Dez. Auf der Liabrorer Landſtraße
fand eine entſetzliche Dynamitexploſion ſtatt. Drei
Arbeiter waren auf der Stelle tot; einige wurden
ſchrecklich zugerichtet.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin 22 Dezember

Infolge der matten Meldungen von den amerikaniſchen
Märkten, ermäßigten argentiniſchen Offerten und geringer
Konſumnachfrage war hier die Stimmung für Weizen
ſchwach. Roggen litt unter fortgeſetzten Andienungen.
Hafer war bei ſtillem Geſchäft behauptet. Mais träge,

Wetter: trübe
W ergen er. et 217, 30 218 00 Mark.
Roggen W h 160,00-161 50 Mark.

tzenmnef? e 00
Roggenmehl Vr. O 1 19 39 81,80 Mk.

SDerſte l. leicht 145,90 153,00 Mk. o. ſchwer fret
Wagen und ab Bahn 154,00 466,00 M. o. ruſſ. fret
Wagen leichte 128,00--181 00 Mark.

Weizenkleie wrah vetts erf. Sact ab Mühle 11,50
hie 12,50 Mr. a fein netto exkl. Sack ab Mühle 60 bis
12.50 r.

e netto ab Mühle exkl. Sack 41.60 bisRoggen
e

00 Mk. e. taitte 164.00 e

e Keil Ahrrrrenet i Redakttort der
rn gegenüber ehre Verantwortung

Mechen m. gFamilien- Nachrichten.
Sonnabend den 25. Dezember

(4. Weihnachtsfeiertag) predigen:
Dom. Vorm. /210 Uhr: Sup. Bithorn.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Anm. Derſ.
Nachm. 5 Uhr Paſtor Barthold.

W

o Markt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
vit.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/310 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenkehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. 10 Uhr.

Sonntag den 26. Dezember
(2. Weihnachtsfeiertag predigen:

(Geſammelt wird eine Kollekte für den
Jeruſalem Verein.)

DHom Vorm. /310 Uhr Diak. Wuttke.
Nachmittags 5 Uhr: Paſtor Barthold.
Stadt. Vorm. /30 Uhr Paſtor Scholl

yer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Anm, Derſ.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther.

S Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
vit.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und Feier des heil. Abendmahls.
Anmeldung.

10 Uhr: PaſtorAltenburg
Delitus.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergan. Vorm. 10 Uhr.

me

Vorm.

Allen denen, die bei dem Heimgange
unſeres lieben Entſchlafenen, des Schuh
machermeiſters

Carl Braun
ſo herzliche Teilnahme bewieſen haben, ſagen
hierdurch ihren tiefgefühlteſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Schkopaut. den 23. Dezember 199

Bekanntmachung.
Der Beginn der Schonzeit für Birk-,

Umfang des Reglierungsbezirks Merſeburg
auf Hienstag den 18. Jan. 1910

feſtgeſetzt.

Das Einfangen der Faſanenhennen zum
Zwecke der Zucht iſt bis zum 12 Februar
19160 einſchließlich geſtattet.

Merſeburg, den 8 Dezember 1909.
Der Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg.

Klinghols
Wir machen bekannt, daß die ſtädttſchen

Behörden beſchloſſen haben, das Dtenſt
boten Krankenabonsement für das ſtädt.
Krankenhans hier mit Ende März 1910
aufzuheben

Merſeburg, den 18. Dezember 1909.
Der Maeiſtrat.

Unter Bezugnahme auf die 88 25 und
26 der Deutſchen Wehrordnung vom
22. November 1888 fordern wir alle die
jenigen Militärpflichtigen hieſiger Stadt,
welche im Jahre 1890 geboren ſind und
gegenwärtig ihren geſetzlichen Wohnſitz hier
ſelbſt haben, oder ſich hier als Dienſtboten,
Lehrlinge, Handlungsdiener oder in anderer
vorübergehender Weiſe gufhalten, ſowie
diejenigen, welche vor dem Jahre 1890 ge
boren ſind, bis jetzt aber noch keine end
gültige Entſcheidung erhalten haben, die
ſie vom Militärdienſt in Friedenszeiten be
freit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme in
die Stammrolle in der Zeit vom 3. bis
einſchlietzlich 19. Janunr 1910 in den
Vormittagsſkunden im Militär Büro
Rathaus S Treppen zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militär
pflichtigen ſind die Eltern, Vormünder,
Lehr, Brot und Fabrikherren derſelben

Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr. verpflichtet, die Anmeldung zu bewirken

Geburts Urkunden für Milttärzwecke J
andere Geburts Urkunden ſins ungültig
oder die Zeugniſſe über etwaige frühere
Geſtellungen bei der Meldung vorzulegen

Hierbei machen wir beſonders darauf
aufmerkſam, daß auch diefentgen Militär
pflichtigen. welche ſich in früheren Jahren
zur Aufnahme in die Stammrolle gemeldet
und ihren Wohnſitz nicht verändert haben,
zur Wiederholung der Anmeldung ver
pflichtet ſind und daß jeder, welcher die
Anmeldung unterläßt, nach 8 v u e

aſel und Faſanenhennen wird für den ordnung mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mkn 3 n e oder verhältnismäßiger Haft belegt wird
Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor

münder, Lehr, Brot und Fahrikherren,
welche die Anmeldung milttärpflichtiger
Perſonen verabſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg. den 20. Dezember 1909.
Her Magikrat.

Bekanntmachung.
Die von mir auf Freitag den 24. d. M.,

vormittags 102 Uhr, im Geſthof „Zum
roten Hirſch“ hier angeſetzte Auktion iſt

e aufgehoben.
Merſehurg, den 28 Dezember 1909.

Tauehnmitz, Gerichtsvollzieher.

Freundliche Wohnung,
5 heizbare Zimmer, Küche und allem Zu
behör, Waſſerkloſett, Gasanlage, zum
1. April 1910 zu vermieten

An der Weißen Mauer 39.
Gartenstrasse 3

ſind 2 Wohnungen, part. und 1. Etage
von je 5 Zimmern, Küche und Zubehör,
mit kleinen Garten, zu vermieten und iſt

Etage ſofort oder 1. April zu beziehen.
Eine Wohnung (2 Stuben, 3 Kammern,

Küche und Zubehör) iſt zu vermieten und
am 1. April zu beziehen

Breite Straße 5.
Möblietles gimmer mit Penſion

zu vermieten Weißenfelſer Ste 37
Möhlſertes mmer

zu vermieten Breite Str. 8.

Penſionterter Beamter ohne Kinder
ſucht zum 1. April 1910 Wohnung
im Preiſe von 180--200 Mk. Off.
unter 27 an die Exped. d. Bl. erb.

Laden
in meinem Neubau Kl. Ritterſtraße I
mit oder ohne Wohnung per 1. April 1910
zu vermieten.

Max PIaut, Burgſtraße 13.
Wer iſt berett, in der einen Laden

Friedrich oder Annenkr.
einzurichten a nen re r
Handwerker bitter m ein Dartehn von

1000 k. gegen Sicherheit
und Ratten Rückz. Offerten unter „1000“
an die Exped d. Bl erbeten.

Verkaufe, zu Weihnachts Geſchenken
paſſend,

100 Harzer KanarienRoller
zu billigen Preiſen und übernehme für die
ſelben jede Garantie. Umtauſch geſtattet.

R. Bhbeling, Kanarien-Züchterei,
Saalſtraße 6.

Scrunuunren
in Filz. Leder und Gummi empfiehlt zu
billigſten Preiſen
Wilh. Grosse, Breite Str. 9.

Langſtiefeln
und Halvbſtiefeln

von gutem Rindleder,
beſter Arbeitsſtiefel, empfiehlt in großer
Auswahlß. Sehmidt, Harkt 12

Empfehle als Feſtgeſchenke

Parfumerien.
Blisabeth Müller, Markt 25.



Neue Krawatten Fertige Weſten
Neue Kragenſchoner Weſtenſtoffe

Weihnachtsgeschenke für
in besonders grosser Auswanl.

Herren
Seid. Taſchentücher Leder Handſchuhe Jagdweſten
BatiſtTaſchentücher Stoff Handſchuhe Strümpfe, Socken

Seidene Cachenez Hoſenträger Lein. Taſchentücher Geſtriate Handſchuhe Regenſchirme Wollene Schlaſdecken

Reiſedecken

Kameelhaardecken

95 Oberhemden, weiss und farbig,err en S ä 6 Tag und Nachthemden,
Kragen, Manschetten, Serviteurs,

Chemisetts, farbige Garnituren

Normal-Ankerzeug verschiedener eSysteme, beste Anmy un
Vaprikate. Paletotstonts,

Cin grosser Posten

tlerren-Paletots, Anzüge u. -loppen zu besoncders billigen Preisen.
Gelegenheitskauf:

1 Entenplan l.
Sämilieke Zestände in Damen und Mädehen- Konfektion zu ermässigten Preisen. l

besserer Knaben Stoff Knzüge
für das Alter von 6 bis 14 Jahren paſſend durchweg Mk. 5.00 per Stück.

Otto Dobkowitz, Mersebur

Neue Beſtimmungen
der

Gewerbeordnung
für die Veſchäktigung von jugend
lichen und weitlichen Arbeitern, die
am 1. Jannar 1910 in Kraft treten

en, dafür iſt die Zihl der in demkriebe gewöhnlich beſchaftigten Arbeiter fü
das Anwendungsge
der Gewerbeordnung maßgebend. Die ge
nannten Paragraphen gelten vom 1. Januar
1910 ab für alle Betriebe mit mindeſten
10 Arbeitern. Ausnahmen hiervon ſint
im S 154 Abſ. 1 erjchöpfend aufgefübrt.

Wenn mindeſtens 10 Arbeiter beſchäftigt
werden, gelten die S 135--139 a auch für
alle Motorwerkſtätten, einſchl. der Getreide
mühlen, und für alle Konfefttonswerkſtätten
ebenſo für Konditoreien und Bäckereien mir
regelmäßigen Tag und Nachrſchichten. J
den übrigen Konditoreien und Bäckereien
mit mindeſtens 10 Arbeitern ſind nur die
Arbeiterinnen und männlichen jugendlichen
Arbeiter dieſen Beſtimmungen unterworfen

154 Abſ. 1 Nr. 5).
Ohne Rückſicht auf die Zahl der be

ſchäftigten Arbeiter unterliegen Hüt en
werke, Zimmerplätze, Werkſtätten der Tabak
induſtrie und unterirdiſch betriebene Brüche
und Gruben den genannten Vorſchriſten;

dagegen unterliegen ihnen Ziegeleien und
über Tage betriebene Brüche und Gruben
nur, wenn ſie in der Regel mindeſtens
5 Arbeiter beſchäftigen.

2. Jngendliche Arbeiter und Arbeiterinnen
haben nach Beendigung der täg lichen
Arbeitszeit eine ununrerbrochene Ruhezeit
von 11 Stunden zu beanſpruchen. Sie
dürfen nicht zwiſchen abends 8 (bisher 82/8)
Uhr und morgens 6 (bisher 52/2) Uhr be

ſchäftigt werden. An den Sonnabenden und
an den Voravenden der Sonn und Feſt
tage ſchließt die Arbeitszeit der Arbeite
rinnen um 5 Uhr nachmittags.

3. Arbeiterinnen dürfen nur noch 10
Stunden, an den Vorabenden der Sonn
und Feſttage 8 Stunden beſchäftigt werden

4. Wöchnerinnen dürfen 2 Wochen vo
ihrer Niederkunft und 6 Wochen danach
nicht beſchäftigt werden.

Durch den neu eingefügten 8 135
iſt die Ubertragung von Arbeit zur Ver
richtung außerhalb des Betriebes einge
ſchränkt und geregelt.

6. Die Uberarbeit erwachſener Arbeite
rinnen bei gußergewöhnlicher Häufung den
Arbeit darf 12 Stunden täglich nicht über
ſchreiten, wicht Uber 9 Uhr avends dauert
und höchſtens an 20 Tagen im Jahre ſtatt
finden

7. Die Prüfung und Genehmigung von
Geſuchen um Zulaſſung von UÜUberarbeit ge
mäß S 1882 Abſ. 1, 5 und S 189 Abſ.
Satz 2 iſt dem Gewerbeinſpeklor über
tragen, an den ſolche Geſuche kunftig ſtere

zu richten ſind. JMerſeburg. den 19 Dezember 1809.
Der Königliche Landrat.

biet der 88 18 183 a

geſchloſſen.

t S re a r d. ſI. R. U l l S W hz l

Attien Geſellſchaft

Zweigniederlaſſung Merſeburg.
Wilhelm Fuhrmann,

Seifenfabrik, Markt 4,
empfiehlt:

Weihnachtsliehte aus Wachs, Stearin und Compositlon
Christbaumschmuck.

Ciehihaiter, Lameita, Feennhsar, Sau de Cologus
gegenüber dem Jüljchs- Platz.

arfümerien weacl Se ifenkartons.
òSSSCGGGGWGCCCEGGGSSSSSGGGSG G

Zum Backen von Stollen iſt T.K. ganz hervorragend ſein!
Sie sparen an jedem Pfund Butter ca. 50 Pf.

Wer Knäuſels Tafelkönigig verſucht, naunt über den hog feinen, reinen,
e friſchen, milden Gchmack. Tafelköntagin ſchmeckt nicht nur eben ſo,

teure Molkereihutter. Einſondern ſogar noch hiſſer e en überzeugt Sie voll und ganz
on der prima Qualität!

9 l 6 ti Trotzdem die Tafelkönigin heute bereits in Tauſenden0 z gkan e. Familien als Tiſchbutter eingeführt iſt, wenn dieſe auch
als Margarine verkauft wird, zahle Jhnen, wenn Sie nicht zu J
frieden ſind, den vollen Betrag ohne weiteres wieder retour!

sehen Carl Siebert, Merſeburg, in
An allen Orten werden Verkaufe niederlagen ergeben durch

Albert Knäusel. Holle g. S.
gieifigur en. Nerſanravarien egersburger

grosse Kalender-giocksr E. b er. Anſt. „Gummiſchnhe
Tntzückend BgſtraßeRenaraturen

oſig zart und blendendwerß el die Ha
ach kurz. Gebrauch der allein echten

Arbkn 33Lilienmilch eife „Südſtern
on vwrachtvollen Wöehleruch von Berg
mann Co. Bevlim, 50
r. Skck

Dom Apotheke, Ktadt Apotheke
Krz Wirth Seifenf ibrif

Paar 2,75

Stern K Co
Emprehie

PolizeiVerorduung,
betr. fend die Ausdehunng des Fleiſch

beſchauzwanges.

Auf Grund der S 187 und 189 des Ge
ſetzes über die allgemetne Landesverwaltung
om 80. Jult 888 (G. S. S 195), der 88 6,

e e12 und 15 des Geſetzes über d
altung 114. M g

Serbino nen s GBejeges, btr ffend die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau

ſatze vom 28 Junt 1902 (G. S S 229) wird
anter Zuſtimmung des Begzirks- Ausſchuſſes

für den Umfang des Regierungsbezirks
Merſeburg folgendes angeordnet.

S 1. Rindvieh im Alter bis zu drei
Monaten, Schweine, Schafe, Ziegen, Pferde
und Hunde unterltegen auch in den Fällen,
n denen auf Grund des S 2 des Geſetzes, be
treffend die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau,
vom 3. Juni 1900 die Unterſuchung unter

laſſenen Ausführungsvorſchriften, ſofern
a) das Fleiſch nicht nur im eigenen Haus

halt eines Beſitzers, ſonders in mehr als
einem Haus holte zum Geruſſe für
Menſchen verwendet werden ſoll

b) das Fleiſch in einem Haushalte zum
Genuſſe für Menſchen verwendet werden
ſoll, in dem mehr als vier nicht zur
Familie oder zum Geſinde des Beſitzers
gehörige Koſtgänger regelmäßig beköſtigt
werden
die Schlachtung zum Zwecke der Be
wirtung eines die Zahl der ſonſt zum
Haushalte gehörigen Mitglieder erheb
lich überſteigenden Kreiſes von Perſonen
(z. B. bei Einquartierungen und größeren
Feſtlichkeiten) erfolgt;

h Privatperſonen Schlachtungen in priva
ten Schlachthäuſern der Sleiſcher vor
nehmen oder vornehmen laſſen;

o) der Fall einer Notſchlachtung im
Sinneſdes S 1 Abſatz 8 des Geſetzes vom
3. Juli 1900, betreffend die Schlachtvieh
und Fleiſchbeſchau, vorliegt. Die in einem
ſolchen Falle nur nach der Schlachtung
aus zuführende amtliche Unterſuchung iſt
von einem approbierten Tierarzt vorzu
nehmen. Bei Notſchlachtungen in un
mittelbarem Anſchluſſe an plötzliche
äußere Einwirkungen kann die Beſchau
unterbleiben, wenn das Fleiſch aus
ſchließlich im eigenen Houshalte des
Beſitzers verwendet werden ſoll, und das
betreffende Tier vorher keine Krankheits

erſcheinungen gezeigt hat
S 2. Für Zuwiderhandlungen gegen dieſe

Ve ordnung gelten die Strafveſtimmungen der
S 26 bis 28, ins beſondere des 8 27 Nr. 2,
des Geſetzes, betreffend die Schlachtvteh und
Fleiſchbeſchau, vom 3 Juni 1900.

S Dieſe Verordnung tritt mit dem
Tage ihrer Verkündigung in Kraft.

Merſeburg, den 20. November 1909.
Der Königliche Regierungs

Präſident.Tatenörmiges viere prima Rastrigclfleiseh.
Graf d'Haußonville.

t erhalten underkaufen Wo? ſagt die Erpgd. d. B. Kanmnmanm, Gitton dtur 27. vo Eſjſenhagrt.
Man wor ae Neralnſon, r und Kerlag n Ta. Rißner, Meneb ar

5

e

oom 3 Juni 1900 (R G.Bl. S 547) und
S 18 des Ausſührungsgeſetzes zu dieſem Ge

eiben darf, vor und nach der Sehl achtung
einer amtlichen Unterſuchung nach Maßgabe
des vorbezeichneten Geſetzes und der dazu er

z

4

h

h

e
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Handels Zeitung.
Beilage zum „Merſeburger Correſponden it“.

Derlaa von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachdruck fämtlicher Driginalarntet iſt verboten.
Geſetz vom 11. Juni 1870.

empfehlen

langen ſie

nd kleineren Bekrieben hat, e es ſich

der Pflege und Düngung der
Wieſen größere Aufmerkſamkeit zu ſchenken.
Von größter Bedeutung für den Wieſenbau
iſt das Waſſer. Ein Zuviel dieſes ſo wich
tigen Faktors wirkt ebenſo ſchädlich wie ein
Zuwenig. Aller aufgewandter Dünger und
alle Mühe und Arbeit ſind verloren, wenn
micht vorher die Bodenfeuchtigkeit reguliert
wird. Da die Wieſenpflanzen im allgemeinen
nur flachſtreifende Wurzeln haben, ſo ver

eine größere Feuchtigkeit des
Bodens als die Ackerpflanzen. Steigt jedoch
der Waſſergehalt derart, daß der Boden feucht
oder naß iſt und infolge Stauung des
Waſſers die Luft nicht in den Boden ein
dringen kann, ſo können die wertvollen Süß
gräſer nicht mehr gedeihen, an ihre Stelle
kreten dann die ſog. ſauren Gräſer, deren
Werk bei der Fütterung nicht ſehr hoch zu
veranſchlagen iſt.
alſo durch Entwäſſerung zu entfernen. Dabei
iſt jedoch vorſichtig vorzugehen, damit nicht
aus der naſſen anſtatt einer friſchen, eine
trockene un fruchtbare Wieſe werde. Der
Grundwaſſerſpiegel darf bei Wieſenentwäſſe
rung nicht zu tief gelegt werden, damit eine
Anfeuchtung von unten her möglich bleibt.
Wo eine Bewäſſerung der Wieſen ausge
führt werden kann, iſt dies für den Landwirt

von großem Vorteil, da das Waſſer nicht nur
Pflanzennährſtoffe mit ſich führt, ſondern
auch zur Verwitterung der Geſteinstrümmer
beiträgt und, ſofern für genügende Ent
wäſſerung geſorgt iſt, auch zur Durchlüftung
des Bodens beiträgt, denn beim Verſinken
Des Waſſers in den Untergrund kann die
Luft in die hierdurch entſtandenen Hohl
räume eindringen. Zur Pflege der Wieſen
gehört auch das Aufräumen und Reinigen
der Gräben und die Jnſtandhaltung der Ent
wäſſerungsanbagen. Es iſt hinausgeworfe
es Geld, wenn auf den Wieſen mit größeren

NRoſten Entwäſſerungsanlagen (Drainage
Und offene Gräben) hergeſtellt werden und
die oft nach kurzer Zeit wieder zugewachſe
nen Ableitungsgräben nicht beizeiten wieder
gereinigt werden.
S Neben dem Ebnen der Maulwurfs- und

Sonnabend, den 25. Dezember 1909

Ein Zuviel an Waſſer iſt

moſphärgien eine Sgroye n wichtige Rolle

in der Pflanzenentwicklung ſpielen. Einen
verkruſteten und geſchloſſenen Boden bei der
Ackerkulkur brechen wir vermittels der
Egge oder Walze, um einem Verkümmern
der Pflanzen vorzubeugen. Jn gleicher
Weiſe haben wir auch auf den Wieſen zu ver
fahren. Eine verfilzte Grasnarbe und die
ſo verbreiteten Mooswucherungen entſprechen
teilweiſe der gefürchteten Kruſte auf dem
Ackerfeld. Durch energiſches Eggen werden
die Mooſe herausgeriſſen und der Boden
wird gleichzeitig etwas gelockert, ſo daß die
Luft eindringen kann.

Was die Düngung der Wieſen anbelangk,
ſo hängt der Erfolg der Düngung, wie ſchon
oben geſagt, von dem Feuchtigkeitsgehalt und
der Pflege der Wieſen ab. Bei der Düngung
der Wieſen mit geregeltem Feuchtigkeitsge
halt haben wir hauptfächlich für die Zufuhr
der mineraliſchen Nährſtoffe zu ſorgen, denn
wenn dieſe in genügender Menge vorhanden
ſind, gedeihen die ſtickſtoffſammelnden,
ſchmetterlingsblütigen Wieſenpflanzen (Klee
arten, Wicken und Blatterbſen) gut und dieſe
führen der Wieſe den in der Ernte entzoge
nen Stickſtoff größtenteils wieder zu. Ueber
die Deckung des Stickſtoffbedarfs der Wieſen
pflanzen iſt ja ſchon viel geſtritten worden.
Die einen berichten von guten Erfolgen durch
Düngung mit einen Stickſtoffdüngemittel
(Salpeter oder Ammoniak), andere haben
wiederum nur unerhebliche Ertragsſteigerun
gen hierdurch erzielt. Nach den mehrjähri
gen, unter Leitung des Geheimen Hofrats
Profeſſor Dr. Paul Wagner durchgeführten
Verſuchen über Wieſendüngung (Heft 162
der Arbeiten der D. D. G.) Brachte eine
Düngung mit Stickſtoff neben Phosphor-
ſäure und Kali nur geringen Gewinn. Jn
der Regel war der Gewinn durch Düngung
mit Phosphorſäure und Kali ohne Stickſtoff
bedeutend größer als bei Zugabe von Stick
ſtoff. Das eine iſt jedenfalls ſicher, daß eine
Düngung der Wieſen mit Stickſtoff nur in
Ausnahmefällen in Frage kommen kann.
Wenn man es z. B. mit ſehr humusarmen
oder ſtark heruntergewirtſchafteten trockenen
Wieſen zu tun hat, kann eine Stickſtoff
düngung mit organiſchen oder minteraliſchen

en Kali und wenn der Boden kalkarm iſt

auch ab und zu eine Düngung mit Kalk un
Mergel. Profeſſor Dr. Wagner empfiehl
anf Grund der vieljährigen Verſuche be
kreffend Düngung mit Phosphorſäure fol
gendes: „Eine Wieſe, die 80 Dz. Heu pre
Hektar liefern ſoll, erfordert eine jährlich
Düngung von 4 Dz. Thomasmehl, vor
16 Prozent Phosphorſäure, und falls di
Wieſe noch nicht mit Phosphorſäure geſättig
iſt, hat man ihr zwei, drei oder vier Jahr
lang eine Düngung von jährlich 7—8 Dz
Thomasmehl zu geben, erſt von da ab ha
man die Düngung auf etwa 4 Dz. zu ermäßt
gen. Liegen die Verhältniſſe ſo, daß mar
von der Wieſe nicht mehr als durchſchnitk
lich 50 Dz. Heu erzielen kann, ſo genügt der
geſättigten Wieſe eine jährliche Düngung
bon etwa 3 Dz. Thomasmehl. Läßt ſich der
Ertrag auf durchſchnittlich 100 Dz. ſteigern
ſo gibt man 552 6 Dz. Thomasmehl.

Der Kalibedarf der Wieſen iſt ein ſehr
verſchiedener, eine Hektarernte von 60 Dz
Heu entzieht dem Boden im Durchſchnit“
120 Kg. Kali. Jſt nun der Boden kalibe
dürftig, was durch einfache Verſuche feſtge
ſtellt werden kann, ſo wird es ſich empfehlen
eine jährliche Düngung von 4—8 Dz. Kaini
(oder 2 D. 40 Prozent Kaliſalz auf
ſchweren Böden, die leicht verhärten) z
geben.

Thomasmehl und Kainit können kurf
vor dem Ausſtreuen miteinander gemiſchte
werden, zum Ausſtreuen eignen ſich am beſter
die Monate November bis Februar. Je
früher die Anwendung erfolgen kann, umſt
eher iſt ein Eineggen möglich und umſo ſiche
rer die Wirkung.

Roltkrankes Futter.
Bei den immer häufiger auftretender

Klagen über die Zunahme und Verbreitung
der Roſtpilze dürfte es am Platze ſein, etwas
eingehender auf die Frage, ob roſtkrankes
Futter den Tieren ſchädlich iſt, einzugeher
und zugleich zu hören, wie die Wiſſenſchaft
ſich über dieſelbe äußert.

Wenn auch zuweilen
Futtermittel

die Verfütkernng

roſtkranker ſcheinbar h



Nacht t ledoch e
Die Veorabreichung
im allgemeinen von

e oder minder
großem Nachteil für die Tiere iſt. Man
glaubt annehmen zu dürfen, daß den Roſt
pilzen ein gewiſſer giftiger Stoff innewohnk,
welcher, wenn er in größeren Mengen in
den Verdauungsapparat warmblütiger Ge
ſchöpfe gelangt, in dieſem ſtets Störungen
hervorruft. Mitteilungen, welche Profeſſor
Zürn in ſeinem Buche „Die pflanzlichen
Paraſiten auf und in dem Körper unſerer
Haustiere“ macht, laſſen ebenfalls als gang
inzweifelhaft erſcheinen, daß die Verfütte
rung roſtkranker Pflanzen unter allen Um
ſtänden gefährlich iſt. So erkrankten bei

S Profeſſor Haubner ſagt in ſeiner
Geſundheitspflege über unſere Frage
Von Einfluß iſt der höhere oder geringere
Grad des Befallenſeins, dann die Verände-
rungen, welche das Futter außer dem Vor
handenſein der Pilze in ſeinem Gehalte ſonſtnoch er hre hat die Menge, in r es
verwendet wird die Tiergattung, ſowie das
Alter der Tiere, welche damit gefüttert wer
den, und das Nebenfutter, welches außer dem
fallenen noch verabreicht wird. Daß die
ilze unter beſonderen Umſtänden ſehr
giftig wirken können, beweiſt eine Erfah
rung Paulets, nach welcher, als in einer
Nacht der Roſt von einer Grasfläche durch
einen ſtarken Regen abgeſpült und mit dem
abfließenden Waſſer in die Gräben geführt
war, alles Vieh, welches S dieſen Gräben
S erkrankte und ſtarb.

Giersberg ſpricht ſich über unſerere Jolgend dermaßen aus „Nach den von

mir geſammelten Erfahrungen iſt die Ge
ſahr für junge Tiere ſowie tragende und
fäugende Mükter am größken, während ältere
Tiere ſolches Futter ſehr oft ohne Nachteil
verzehren. Stets wird man aber am ſicher
ſten handeln, das Futter für ſchädlich zu
halten und ſich deshalb zu beſtreben, die
ſchädlichen Eigenſchaften desſelben Zumeiden.

Man verfſüttere ſolches Futter ſtets nur in
einen Mengen, und wenn es ſtark befallen
iſt, an hochtragende und ſäugende Mütter
nie. Außerdem unterlaſſe man gleichgeitige
Salzzugaben nicht. Die Verabreichung von
Sals macht zwar das befallene Futter nicht
unſchädlich, wie man wohl annimmt, wohl
aber führt ſie dazu, daß die Tiere die geſund
heitsſchädlichen Einwirkungen beſſer
krägen.“ Auch Profeſſor Dr. Dammann er
kennt die Gefährlichkeit des roſtkranken
Fütters an und hält es bei der augenblick
lichen Lage unſeres Wiſſens für immer ge
raten, allerlet roſtige Spreue, Stroh und
Heumaſſen, welche ſich unzubereitet ſchädlich
erwieſen haben, wenn man ſie zu verfüttern
wünſcht, be einigem Ueberdruck zu dämpfen
eder zu kochen, bei Heu und Stroh nach vor

weggerigem Zerkleinern des Waſſers

Pferde welche auf mit Noſt befallenem

er

befindens

breitung des Roſtes

ſelber zunächſt
Tage wenigen

eßen und die Materialien
Prüfung sweiſe durch etwa s
Tieren darzubieten.

Von beſonderer Wichtigkeit ſind noch zwei
wiſſenſchaftliche Berichte, welche von den Vor
ſtänden der pflanzenphyſ so iſſchen Abteilung
des Experimentalfeldes der landwirtſchaft
lichen Akademie in Stockholm, von Profeſſor

Eriksſon und Profeſſor Lindquiſt, abge
geben worden ſind. Letzterer ſchreibt Auf
die Vorfrage, inwiefern vom Roſt befallenes
Haferſtroh einen ſchädlichen Einfluß auf die
Geſundheit der Haäustiere ausübt, welche
damit gefüttert werden, teile ich mit, daß ſich
hierüber viele Angaben in der Literatur
finden, daß ſolches Stroh ſich ſchädlich er
wieſfen, aber daß bei direkten Verſuchen mit
der Verfütterung roſtigen Stohes im allge

ine Nächteile d en ſi

S

S

S

Ffüttert wird ohne
Part daß die Geſuhdheik der Haustiere
darunter gelikken. Zur Vermeidung von
Schaden wäre vielleicht anzuraten, daß in
denjenigen Wirkſchafken, wo roſtiges Hafer
ſtroh zur Verwendung gelangt, zuerſt eins
oder ein paar Tiere mit ſolchem Stroh nebſt
anderem Futter eine Woche läng gefüttert
werden und wenn ſich während oder eben
nach dieſer Zeit keine Störungen des Wohl

der Verſuchstiere konſtatieren
laſſen, darnach den ganzen Viehſtapel der
Wirtſchaft mit dem vorhandenen Strohvor-
rat gerne füttern darf, ohne ſchädliche Wir
kungen befürchten zu müſſen. Profeſſor
Eriksſon äußert ſich über eine ihm zuge
fandte Haferprobe, daß dieſelbe äußerſt ſchwer
vom Roſte befallen und das Stroh derſelben
für das Vieh gang gewiß als ungeſund an
zuſehen ſei. Was die andere Frage der Aus

durch den Ställmiſt und
roſtige Stren vbetreffe, ſo ſage die Wiſſen-
ſchaft hierzu nein, vorausgeſetzt nämlich, daß
ſich keine Barbirispflanze in der Nähe be
findet Aber durch die Erfahrungen des
letzken Jahrzehnts, in welchem der Roſt, be
ſonders auf Hafer, faſt beunruhigende
Dimenſionen in Schweden angenommen habe,
auch an Orken, wo die Berberitzenſträucher
gänzlich ausgerottet ſeien, ſei bei ihm der
Verdacht entſtanden, daß die Verbreitung des
Roſtes direkt vom Dünger auf ſchwache Hafer
pflanzen geſchehe, ohne die Vermittelung der
Berberitze. Gang gewiß ſei es am beſten,
wenn man nicht nötig habe, das roſtige
Haferſtroh wohl als Futter wie als Streu
zu e aber wie ſollte ſtch dieſes ein
richten laſſen Man kann doch unmöglich
alles aufbrennen Das Einzige, was ſich
unter den augenblicklichen Verhältniſſen
ſo lange unſere Kennknis dieſer Pilze nicht
weiter reicht anraten läßt, iſt, daß man
alles aufbietet, um die Entſtehung des
„Lagerns“ des Hafers zu vermeiden, denn
das gelagerte Korn iſt es faſt ausſchließlich,
welches von Roſtpilzen befallen wird.

Aus dem Geſagten darf als durchaus
ſicher angenommen werden, daß roſtiges

wo den ch

man ge

Futter als ein gefährliches Nahrungsmittel

für unſere Haustiere anzuſehen iſt. Jſt der
Landwirt genötigt, ſolches Futter zu ver
fükkern, ſo ſollte dies jedesmal nur in mög
lichſt kleinen Quantitäten und mit gutem
unverdorbenem Futter gemiſchk geſchehen
Außerdem ſollte dann auch nicht unkerlaſſen
werden, den e entſprechende Salzgaben
zu reichen. Der Landwirt wird auf alleFälle gut n wenn er bei Verabreichung
roſtkranker Futtermittel immer ſehr vor
ſichtig zu Werke geht, e

Ilüttzlichkeit und Schädlichkelt

ler Würger.
Die Gattung der Würger bildet nach

Körperbatt, Ernährung und anderen Eigen
ſchaften gewiſſermaßen eine Uebergangsſtt

zu Den Raubvögelſt

ägel (Fänge) aFüßen Schnell e hl t
beſchreibend, oft auch in der Luſt über den
verfolgken Dieren rüttelnd wie die Ranb-
vögel, ſtoßen die Würger auf den Raub.
ſind ſehr lebhaft, unruhig und unverträglich
mit allen anderen Vögeln. Mutig und ver
wegen, verſtehen ſie durch ihr warnendes
Geſchrei und ſtürmiſchen Angriff Krähen,
Elſtern und ſelbſt Raubvögel zu vertreiben
Vielmals gewahrt man einen Würger auf
dein höchſten Aſt eines frei ſtehenden Baumes
oder auf der Spitze eines hervorragenden
Strauches im Feldholsz wie zwiſchen Hecken
und Dorngeſtrüpp, nach Beute ſpähend und
auf Feinde achtend. Verkündet er durch
ſeinen Warnruf das Nahen eines ſolchen, ſo
fliehen Vögel und Vierfüßler, welche ſich in
der Nähe aufhielten. Die Würger ſtiften
einigen Nutzen, indem ſie ſich zum Teil von
Käfern, Heuſchreckenn, Schinetterlingen und
anderen ſchädlichen Jnſekten, von Kriechtieren
und auch von Mänſen nähren, weit über
wiegend aber iſt der Schaden, den ſie att
richten. Mag auch die eine oder die andere
der vier in Deutſchland heimiſchen Artenetwas weniger ſchädüch ſein, weitgehende

Schonung verdient doch keine, denn alle
Würger ſind arge Neſträuber und dabei ins
geſamt nicht einmal imſtande, ſo viele
Schädlinge zu vertilgen, als die von ihnen
vernichteten kleinen Vögel en ver
können.

Der ſchlimmſte Räuber iſt der r
Würger. Während die anderen Zugvögel
ſind, iſt er Standvogel und überall in ein
zelnen Paaren zu finden. Er hat wie alle
Würger einen breiten ſchwärzen Streifen
durch das Auge bis zum Nacken und ſchwarze
Schwingen mit zwei weißen Querbinden,
Die obere Seite iſt grau, die mittleren
Schwangfedern ſind ſchwarz Und die äußerent
weiß gefärbt. Seine Länge beträgt 26 Zenti
meter, ſeine Flügelſpännung 36 Zentimeker,

Der graue Würger hat bei 86 ZJenti-
meter Flügelſpannung nur 23 Zentimeker
Länge und iſt in der Farbe dem großen ſehr
ähnlich Die weiße Querbinde an den
SFlügelſpitzen fehlt ihm. Er hält ſich mehr

Sie



Er ſoll
Vögel weniger

Schaden verüben und ſich vorzugsweiſe von
Inſekten nähren, ein großer Sünder aber
iſt er auf jeden Fall auch.

S Der o i gee Welreger t weſen
ch geringer an Große (Länge 19 Zenti
meter, Slügelſpannung 30 Zentimeter). Er
hevorzugt gewiſſe Gegenden und lebt ver
borgener, findet ſich aber ebenſowohl in
Gärken. Auch er iſt bösartig und ſtellt den
kleinen Vögeln eifrig nach.
Der rotrückige Würger, vorzüg-
lich Neunköter genannt, iſt der kleinſte bei

n Mittel und Süddeutſchland auf.
an den Neſtern kleiner

5

Tiere weiß er zu bewältigen, und wenn er
e nicht ganz verzehren kann, ſo frißt er

ihnen mit Vorliebe das Gehirn aus.

Plymoutk-Rockshühner.
Die Plymouth-Rockshühner, welche ameri

Ianiſchen Urſprungs ſind, gehören zu den ge
ſchätzteſten Hühnern. Größe und Schwere,
ſtämmige, kompakte Higur, einfacher Kamm,
roles Geſicht und Ohrlappen, gelbe glatte Beine
find die Hauptmerkmale dieſer Hühner. Das
Gewicht eines Hahnes iſt ca. 4 5 Kilo, das
einer Henne 353 Kilo, vft werden die Tiere
Koch ſchwerer

Die PlymouthRockshühner ſind gute Eier
Leger, legen auch im Winter, brüten gut und
kefern ein ſehr zartes und ſaſtiges Fleiſch. Die
Küchlein wachſen raſch und laſſen ſich leicht auf

ziehen.

Es gibt geſperberte und auch rein weiße
PlymouthRockshühner; letztere müſſen wie

folgt beſchaffen fein Gefieder rein weiß der
Hahn hat einen mittelgroß geformten Kopf mit
einem kurzen, gebogene gelben Schnabel und
große, glänzende Augen. Der Kamm iſt Ziem
lich kein, einfach und von blutroter Farhe. Die
Glocken und Ohrlappen ſind auch blütrot und

von mäßiger Größe. Der Körper und der Bruſt
nochen ſind beide breit und fleifchig, der
Schwan verhältnismäßig klein und hat iemlich
lurze Federtt, die Beine Und die Zehen ſind von
gelber Farbe. Die Henne hat ganz ähnliches
Ausſehen, doch iſt der Kamm niedrig urd die
Federn am Halſe, welche beim Hahn ſehr reich
lich ſind, fehlen bei der Henne vollſtändig. Der
Schwanz iſt kurz, und die zarten Federn an
den Schenkeln ſind im Ueberfluſſe vorhanden
und machen das Tier von hinten ſehr breit
ausſehend. Die Beine ſind bei der Henne etwas

Dünner wie beim Hahn,

Mannigfaltfges.
Erfahrungen über Fruchtbarkeit

von Erbſen und Bohnen. Die Frucht
barkeit der Erbſe kann ebenſo gut wie ver der
Melone durch ſachgemäßes Pinzieren geſteigert
werden. Es lächelt zwar mancher über dieſe
Behauptung ein einmaliger Verſuch richtig
durchgeführt, wird ihn eines anderen belehren

gefallen. n
15 Zentimeter hohen 25 30

Diemeter, ſo zwicke man die Spitzen ein.
Pflanzen ſtehen nicht lange im Wachstum:
hahen dieſelben drei neue Triebe gebildet, wird
die Mantpulation wiederholt und ſpäter noch
2 3 Mal, je nachdem man früher oder ſpäter
Erbſen haben will. Das Erträgnis wird um
das Drei His Vierfache geſteigert. Während
der B und Schotenbildung, dieſem wich
tigſten int Pflanzenleben, ſollen einige
kräftige Dunggüſſe nicht fehlen. Früher ange
wandt, befördern ſie einſeitiges Längswachs
tum und Blattbildung, zu der gegebenen Zeit
dagegen Größe, Schmackhaftigkeit und Weichheit
der Schote. Um bei Bohnen die Vegetations
zeit und damit die Schotenbildung zu ver
ängern, einpfiehlt es ſich, keine Hülſen hart

n eFrüchtbarkeit b e
Das herſte Wurmmittel für

glte und junge Hunde. Symptome:
Herabhängen der Würmer aus dem Maſtdarm
nach dem Löſen des Hundes; abwechſelnd
Heißhunger und Mangel an Freßluſt; Traurig
keit, Unruhe (RPutſchen auf dem Geſäße, Beißen
in die linke Unterleibsſeite bei gekrümmten
Rücken) Auslaufen von hellem Speichel aus
den Mundwinkeln. Gegen Spul- und Faden-
würmer Pillen aus 1 Gramm Aloe, 12 Gramm
Wermutkertrakt und 8 Gramm Kalmus- Pulver
(alle zwei Stunden größeren Hunden nur haſel
nußgroße, kleineren und jungen eine erbſen
große Pille eingeben); auch Satoninpillen mil
Butter ſind wirkſam. Gegen Bandwurm: Kuſſo
und Areka Nuß (nach vorhergegangenem
Faſten). Nötig iſt es, die Löſung des Hundes
nach abgegangenen Würmern zu unterſuchen,
um hiernach die Fortſetzung der Kur in gleicher
oder verminderter Weiſe bemeſſen zu können.
Kartoffeln und rohe Fleiſchabfälle dürfen nicht
geſüttert, die Zwinger müſſen recht rein ge
halten werden.

Der Honigverbrauch eines normalß
ſtarken Bienenvolkes iſt in den einzelnen Win
termonaten, d. h. während der eigentlichen Uber
winterungsperiode, folgender: Oktober 1 Kilo,
November Kils, Dezember Kilo,Jannar Kilo, Februar 1 Kilo,März I Hilo, April 2 3 Kilo, Mai
wenn noch keine Trächt vorhanden) 2 bis
3 Kilo. Der Honigverbrauch wächſt mit den
zunehmenden Brutumſfatz.

Propolis, auch Kitte, Kleb- und Vor
wachs genannt, iſt dasjenige harzige Wachs,
mit welchem die Bienen alle Ritzen ihrer Woh
nung, die Fluglöcher und die Rähmchen ver
kitten. Es iſt durchaus verſchieden von dem
Wachs, aus welchem die Waben entſtehen.
Wenig bekannt iſt, daß man das Klebwachs auch
als Räuchermittel verwenden kann. Ein Haſel
nuß großes Stück dieſes Wachſes auf den
heißen Ofen oder auf eine eiſerne heiße Platte
gelegt, verbreitet einen ſolchen Wohlgeruch im
Zimmer, wie es die beſten Räuchermittel nicht
vermögen. Einige Stückchen davon in den
Schrank zwiſchen die Wäſche gelegt, verleihen
dieſer einen ſehr angenehmen Geruch. Viele
Perſonen haben in dieſem Wachs auch ſchon ein
Heilmittel gegen Hühneraugen gefunden. Man
erwärmt das Wachs etwas, ſtreicht es auf
einen Leinwandlappen und legt dieſen mehrere
Tage hindurch auf das Hühnerauge.

Die Flügelſchwingungen verBiene folgen außervrdentlich ſchnell aufein
ander und erzeugen den Flügelton, das Sum
men der Biene beim Fluge. Es ſind zur Her
vworbringung dieſes ſummenden Tones einer
noch nicht ermüdeten Biene ungefähr 440 Flü
gelſchwingungen in der Sekunde notwendig
genau ſoviel Schwingungen, wie eine

vibrierende. Geigenſaite braucht, um den Kam-
merton a zu Kohrt die Biere vonder Tracht heim und iſt ſie ermattet, ſo iſt ihr
Slitg langſamer, die Flügelbewegung eine ge
ringere und der Flügelton iſt ein tieferer Mit
etwa 330 Schwingungen in der Sekunde.

Wenn vſerde efne räfeigeund ſchnelle Verdaunng beſitzen und
infolgedeſſen das Haferfutter zu gierig freſſen,
ſo müſſen ſie in öfteren Zwiſchenräumen kleine
Gaben Heu erhalten, damit ſie etwas zut ſreſſen
haben. Häufig macht ſich aber das gierige
Freſſen deshalb bemerlkbar, weil die Pferde zu
wenig Körnerfutter erhalten.

Der Eiſenvahntransport hafür das Vieh we angenehmes und
bringt mancherlei geſundheitliche Gefahren mit
ſich; gar vft iſt die Ventilagtion in den Wag-
gons ungenügend, Fütternng und Tränkung

endlich machen die
Trans

heit

und das Fleiſch hat dann den widerwärtigen
Geſchmack, wie er lange gehetztem Wilde eigen
iſt.

e berrſcht vielerſeits dieSitte, z um Verkauf ſtehendeKühe vor der Beſichtigung nicht auszuntelken,
um das Euter voller und größer erſcheinen zu
laſſen. Dieſe Sitte ſetzt aber den Verkäufer
der Strafe wegen Betrugs und Tierquälerei
aus. Nicht ſelten iſt das Unterlaſſen des Aus
melkens aber auch die Urſache einer Plötzlich
auftretenden Krankheit, die ſchnell zum Tode
führk, wenn das Tier nicht ſofort gentolkez
wird und eventuell auch einen Aderlaß ve
kommt. Die Krankheit beſteht in einem heſtt-
gen Neſſelfieber, welches mit Koliken uns
ſtarker Speichelabſonderung beginnt. Dann
ſchwellen die Geſchlechtsteile und beſonders das
Euter, oft zur doppelten Größe an, und es
zeigt ſich ein Hautausſchlag, deſſen Auftreten
von Zittern, haſtigem Alent, zunehmender Kälte
der Glieder Und endlich Zuſammenbrechen des
Tieres begleitet iſt. Es ſtirbt, wen es nicht
gemolken wird. Die ganze Krankheit ährt
oft keine halbe Stunde

Beim Lahmen der Pferde Cegthäuſig Hufvernagelung vor. Dieſelbe braucht
gar nicht direkt zu ſein, indem der Nagel aus
der Hornmaſſe heraus in das Fleiſch dringt
Es genügt, daß ein Nagel dicht an den Wekch
teilen vorbeigeht. Dadurch entſteht eine Horn
ausſtülpung, welche auf die Weichteile drückt
und deren Vereiterung veranlaßt. Die indi
rekte Vernagelung iſt bei weitem häuſtger Ur
ſache des Lahmgehens, weil die Folgen ſich
erſt nach mehreren Tagen zeigen. Bei der direk
ten Vernagelung zeigt das Pferd bereits beim
Einſchlagen der Nägel durch Zucken ant, vaß
der ſogenannte Nagelſtich eintrat, d. H. vo
der Nagel direkt in die Weichteile drang. Rent
wird ſich dann beeilen, den Nagel herguszt
ziehen. Das Lahmen tritt hier auch ſofort
augenfällig nach dem Beſchlagen ein und weiſt
auf die Urſache hin, die dann natürlich auch
vom aufmerkſamen Pferdehalter bemerkt wird.
Stellt ſich infolge der Vernagelung das ge
fürchtete Eitern ein, dann halte man die Wunde
rein und gebe desinfizierende warme Juß
bäder. Jm übrigen muß man kühlen

Kühe, die nicht rindern wollemüſſen täglich Rapsküchen und eine Handveh
Hanfſamen unter des Futter bekommen. Vei
dieſen Tieren ſtellt ſich die Brunſt am eheſten
im Frühjahr ein. Sie müſſen dann aber glefh
zum Stier geführt werden S



Auf vie Raſſe der Ziege viel Wert
zu legen, iſt ziemlich überflüſſig. und für
den Verkäufer oft der Grund, einen höheren
Preis zu verlangen, als in Wirklichkeit das Tier
wert iſt. Das beſte Beiſpiel haben wir in
der Soonenziege, welche ſeiner Zeit in der
Schweiz in großer Zahl zur Ausfuhr nach
Deutſchland zuſammen gekauft wurde. Da man
ſich hauptſächlich auf weiße Tiere kaprizierte,
weil dieſelben raſſerein ſein ſollten, mußten

dieſelhen auch teurer bezahlt werden. Jn Wirk
lichkeit gibt es auch eine graue Saatuenziege,
die nicht geringwertiger iſt als die weiße. Beim
Ziegenkauf ſehe man auf den Milchertrag, den
das Tter Pro Tag liefert, desgleichen auch, wenn
Lämmer zum Zwecke der Aufzucht gekauft wer
den. Der guten Abſtammung entſpricht eine
gute Vererbimg.

r ine B Berg i S h hUmgeſtürzte Pferde auf die Beine
zu hringen, ſchreibt ein praktiſcher Englän
der, ſieht man häuſtg, daß unerfahrene Kutſcher
uns Knechte die Sache ganz verkehrt anfangen.
Alles hat ſeine Wiſſenſchaft, und nicht minder
dieſe ſcheinbar ſo einfache Sache. Können ge
ſtürzte Pferde nicht allein auſſtehen ſehr
häufig bleihen ſie ans Schreck über ihren Sturz
liegen ſo hilfk man ihnen, indem man zunächſt
ihre Vorderbeine frei macht; iſt der Boden
glgtt, j9 muß Aſche geſtreut vder Sand an die

Stelle geworfen werden. Man hebt dann
Kopf. Hals und Widerriſt vermittels des lang
ergriffenen Trenfenzügels von vorn empor,
während ein anderer das Tier am Schwanze
yochzieht. Kann das Pferd trotz alledem nicht
hoch kommen, ſo wird ein Strick oder Gurt
vorn unter dem Bauche durchgezogen und auf
Seiden Seiten gehoben. Anders muß es ge
macht werden, wenn ein geſtürzter Spalthufer
auf. die Beine gebracht werden ſoll. Eine Kuh
richtet z. B. zuerſt das Hinterteil in die Höhe,
während ſie atts der Knielage der Vorderbeine
ſich erſt Hann anfrichtet, wenn ſie auf den Hinter
beinen aufgerichtet ſteht. Natörlich muß darauf
Rückſicht genommen werden.

Sagtenmarkt-Bericht.
DriginalSäntereienVericht von A. Metz u, Co

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 17. Dezember 1909.

Dieſe Woche kam trotz der linden Witterung mehr
Rotklee zum Angebok, und zwar nicht nur aus Ruß
land und Frankreich. ſondern auch aus dein Jnlande,
ſo z. B. aus Schleſien. Während die ruſſiſchen An

gebote faſt burchweg tadellos in Farbe, Reinheit und
Größe des. Kornes ſind, ſind die bisher angebotenen
inländiſchen Poſten nur zum Teil beſſerer Qualität,
doch ſ. nach den Berichten anzunehmen, daß nach
Wiedereinkritt des Fröſtes genügend beſſeres Material
an den Markt kommen wird. Die Preiſe haben ſich,
da Angebot keineswegs übermäßig oder dringend und
da auch dieſe Woche das Konſumgeſchäft bereits etwas
einſetzte, auf bisheriger Höhe gehalten. In allen
anderen Kleefarben bisber wenig Nachfrage bei ge
nügendem Angebot. Dasſelbe gilt von allen Sorten

Gräſer und Grünfutterſgaten, daher Preiſe auch un
verändert. In Serradella und Lupinen war das An
gebot größer geworden, doch fehlen in beiden Saaten
beſſere Qualitäten, welche daher geſucht und beden end
höher bewertet werden. In Serradella gibt es dies
Jahr anſcheinend viel unausgereifte, leichte, ſtark be
ſetzte Ware während in Lupinen die verregneten
ſchlechtfarbigen und gering keimenden, daher zur Saat
unbrauchbaren Qualitä en vorherrſchen.

Anſere inhaltreichen illuſtrierten Frühjahrs
Kataloge, ebenſo bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten, ſtehen prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Es dürfte im Intereſſe der Herren
Landwirke liegen, ſolche von uns zu verlangen, bevor
ſie ihren Bedarf eindecken.
Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide

freiheit und der prozen!nalen Angabe der Keimfähig
keit und Reinhet, bei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager:

Rotklee, nordfranz., ſeidefr. 64——74, ſchleſ., ſeidefr.
68 78, ruſſiſch, ſeidefrei 66 76, Weißklee, ſeidefr
64—84, Schwedenklee, ſeidefrei 65— 75, Wundklee,
ſeidefr. 53—-78, Gelbklee, ſeidefrei 5)— 60, Luzerne,
Orig. Prov,, ſeidefr. 84—89, Ungar., ſeidefrei 76 bis
81, ruſſiſche, ſeideret, 66 75, Sandluzerne, ſeidefrei
86 90, Bokharaklee, ſeidefrei 46 50, Esparſette 17
bis 19, Jnkarnatklee 40 45, Serradella 13 16,
Phacelia tanaceifoſia 79— 82, engl. Raigras 22-25,
italieniſches Raigras 24—28, franzöſiſches Raigrais
66 73, Timothee 22 28, Fioringras 38 68,
Wieſenfuchsſchwanz 58—68, Kammgras 95 125,
Knaulgras 55—783, Schafſchwingel 50 65, Wieſen
ſchwingel 78-- [08, Honiggras 15—28, Nohrglanz
gras 260-210, Wieſenrispengras 58——68, Gemeines
Rispengras 68—-78, Zuckerhirſe 13 14, upinen,
gelbe 6,75—7, blaue 6,75 7, weiße 7,50 7,75,
örbſen, kleine gelbe 11,60 12, kleine grü
Viktorig, gelbe 15- 16 Viktoria, grüne 19 20,

Pe 11, Wicken 10 bis0,50 Ib 12,50, b 11,5
7e n 2 Som er25, Rieſenſpörgel I1—18, Ackerſpörgel 190- 11,

Sandwicke Wieia villosa) 18-26. Alles per 50 Kg.
Butterhandel,

Berlin. Originalbericht von Gebe.
Gauſe. 17. Dezember 1909.

Butter. Die Nachfrage nach feinſter Butker war
dieſe Woche lebhafter und konnken die kleinen Zufuhren
zu erhöhten Preiſen geräumt werden. Von ſibiriſcher
Butter wurden alle Ankünfte trotz der hohen Forde
rungen ſchlank verkauft, die Preiſe für däniſche und
holländiſche Butter gaben keine Rechnung mehr für
unſeren Markt.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 131

bis 134 136 Mk., Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia
Qualität 126 132 Mk.

Schmalz Bei Beginn der Berichtswoche ſetzte
ſich die Steigerung der Preiſe zunächſt fort Gewinn
verkäufe führten aber daun eine leichte Abſchwächung
herbei. Lokoware iſt wenig angeboten und blieben
die Preiſe dafür unverändert feſt.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 80,00—80,50 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 81,00 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 81,00-85,00 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 82,00-85,00 Mk.

Speck Unveränderk.

Wochenbericht über Butter von Guſt.
Schultze Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
S 2, den 17. Dezember 1909.

Nach allen Qualitäten beſtand rege Frage unb da
vom Auslande höhere Preiſe gemeldet wurden, be
feſtigte ſich die Stimmung immer mehr und die Zu
führen konnten ſich zu höheren Preiſen räumen

Preis feſt ſt e lung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.

Hoff n. Genoſſenſchaftsbulter Ja 131 134 136 Mk.
la 125— 182r r r

u IIla 118--128un u gbfall. 108 120 cTendenz behaupket,

Hüngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.) 17. Dezember 1909.
Kali Der günſtige Ausgang der Verhandlungen

mit der Schmidtmanngruppe und die Ausſicht auf
erhöhte nächſtjährige Preiſe gaben dem Geſchäft eine
bemerkbare Anregung Die Beſtellungen für Dezember
Lieferungen gehen zur Zeit außerordentlich zahlreich ein

Kainit, feingeinahlen, garantierter Minimalge
halt 12,49/0 rein. Kali

zu Mk. 0,75 per Ceniner ohne Sack,
e r z inkl. 2 Ctr. Sack.Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Cir. ohne Sack,

o 2Ctr. Sack.Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Zir. ohne Sack,

inkl. 2 Zir.Sack,
Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Zir. höher.

Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 50 bewilligt Mk 7,50 auf Kainit
9,50 auf Carnallit u. Kieſerit p. 200 Eentner.
21 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner höher.

Kalidüngeſalze, gemahlen
Min. 20pCt. rein. Kali Mk.3,10 p. 100 ILeg. exkl. Sack

309 r 4,75 55 Pf. o. Berechnung
n 40 6,40 etwaigen Mehrgehalts.
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit

der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung
ſtehen, feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von
welchem Werke geliefert wird, woraus ſich Fran ko
preiſe ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu
Laſten der Käufer

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

„Schwefelſaures Ammoniak 259 Mk.
12,30 p. Bo Ctr. inkl. Sack, franko 200 Eir Waggon

bna t enin Beilgdung zu Kaliſalzen kommt degleiche Preis zur Berechnung, während bei geringeren
Mengen wir uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb

fjahr 1909: S1. Geſ-Phosphs. Frachtbaſts

per kg 0 Phosphorſäure und 100 kg brutto inkl. Sack.
Koſtenfreie Nachunterfuchung.

Chileſalpeter, prompt Mk. 8,äß, März
1910, Mk. 8,95 pro Ctr. Tara 1 kg pro Sack fret
Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurk:
Superphosphat, 17—19070 32 Pfg. per

lösl. Phosphorſäure und 106 kg brutto inkl. Sack.

Mk. 7,60 per BruttoZentner inkl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 9,20 per Brutto Zentner

inkl. Sack.
Schwefelſanres Ammo n iak, gedarrt, Mk.

14, per Brutto Zentner inkl Sack.
Bei Ladungsbezügen billiger!

Futtermittel.
Hamburg. Hriginalbericht von Guſtav

Kindt, den 18. Dezember 1909.
Kraftfut ter mittel

Die Nachfrage war auch in der Berichtswoche eine
recht gute und verkehrt unſer Markt in unverändert
feſter Tendenz Die Preiſe haben ſich wenig oder
garnicht verändert.

Heutige Nokierungen:

Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 s ab
Harburg g. E. in Waggonladungen. Guſtav Kindt.

e Verant wortlicher Redaktenr: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und he ausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.

zu 238/ c Ryte Erde2. eitratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 271 Pf. Diedenhofen.

Ammoniak-Superphosphat, 9-9

Gehalt Preis
Bezeichnung des Futtermiltels ren bis

Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 S 16,00 16, 40v e NRuſisqueErdnußkuchenm. 17 S 16,00 16 40
haarfr. MarſeillerErdnußk. 45 14,80 15, 30

Teutſch es Erdnußkuchenmehl 46 714,80 15,860
Entf. n. dovp. geſ. Baumwollſaatmi. 49 917,00 1710
Dopp. geſ. TexasVaumwollſagtin. 49 8 16,60 16,76
Amerik. Baumwollſaatniehl 46 8 14,80 15,20
Deutſch Palmkernkuchen 17 712,80 12,50
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 11,60 11,80
Jndiſcher Cocosbruch 19 13 15,70 16,00
Cocoskuchen 19 9 18,90 15,00Seſamkuchen 88 11 14, 10 14,60
RNapskuchen 81 9 11,50 11,80
Deutſche Leinkuchen 29 816,70 17,00
Hamburger Reisfuttermeyl 12 1210,10 10,40
Getroclnete Biertreber 28 8 12,30 12,60

v Getreideſchlempe 80 10 12,70 14,10
Malzkeime 25 3 10,50 11,50Grobſch. geſunde Weizenkleie 37 410,80 11,20
Maisfutter, weißes, Qual. Homco I d 14,30 14,80

n Victoria 7145,30 43,80
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